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Veutschlanös wirtschaftliche Existenz
hängt heute von Gbersthlesten ab . vas
Schicksal Vberschlesien « aber wird durch
Sie Macht See Gesinnungen entschieden
weröen . Oer Gberschlesier wird nur
öann mit voller Ueberzeugung den Kampf
für seine Heimat führen , wenn er sich
getragen fühlt von einer mächtigen
deutschen Volksströmung ,

Friedrich Msmicke .

Veftmeichische Voiizen.
(Von unserem Korrespondenten .)

Dr . O . B . Wie « , Weihnachten 1920.
Feiertagsstimmung ist es gerade nicht , die jetzt

über Oesterreich liegt . Die Spannung ist auf
das höchste gestiegen . Jeder hat das Gefühl , daß
sich wichtige Entscheidungen vorbereiten , sozu¬
sagen vor der Türe stehen . Ein Weihnachtsfest
in Not und Elend , in Zerrissenheit und sozialer
Gärung wie dieses , hat unser Vaterland noch
nie erlebt . Was für Prüfungen stehen uns noch
bevor !

Am Vordergrunde steht die Vrotfrage . Und
zwar — leider — in des Wortes ursprünglichster
Bedeutung . Vor kurzem erst ließ die Regierung
erklären , sie denke trotz der großen Opfer , Sie
sie aus Staatsmitteln bringen müsse, doch nicht
daran , den Brotpreis — für die Minderbemittel¬
ten wenigstens — vor dem 1 . März 1S21 zu er¬
höhen , und jetzt werden wir langsam darauf
vorbereitet , daß dieser Standpunkt angesichts der
katastrophal fortschreitenden Verschlechterung der
Lage nicht zu halten sein wird . Die Brotprets -
erhöhung wird früher und ausgiebig vorge¬
nommen werden müssen, und man sieht noch
nicht klar , in welcher Weise das Straßburger
Prinzip , die Konsumenten nur nach Maßgabe
ihres Einkommens staffelweise heranzuziehen ,
zur Durchführung gelangen wird . Und gerade
von der Durchführung hängt bei dieser heiklen ,
sehr heiklen Frage alles ab . Schlechtes und un¬
erschwingliches Brot , das wäre mehr , als sich
selbst die vielbewunderte Lammsgeduld dieser
Bevölkerung auf die Dauer gefallen lassen
dürfte !

Wir haben zwar noch immer den erbetenen
und wiederholten Entente -Kredit zur Lebens -
mittel -Nohstoffbefchaffuug und Wiederinstand¬
setzung unserer zerrütteten Wirtschaft nicht er¬
halten — einen holländischen Lebensmittel -
Kredit von 1V Millionen ausgenommen — dafür
aber für die ersten drei Monate des kommenden
Jahres ein Budget von 8 Milliarden , wobei es
noch nicht sicher ist , ob es bei dieser ungeheuer¬
lichen Summe sein Bewenden hat . Die End?
scheidung über die großen Kredite , die unsere
Rettung bedeuten würden , kann nicht mehr
lange auf sich warten lassen. Der Präsident der
österreichischen Sektion der Reparationskommis¬
sion, Mr . Goode weilt noch in Parts , um
seine Anträge bei der Kommission durchzu¬
setzen . Angeblich stehen unsere Chancen nicht
ungünstig , nur wird immer wieder darauf hin¬
gewiesen , wie wichtig die derzeit kaum lösbare
Frage der Beteiligung Amerikas erscheint , und
wie die wirtschaftliche Lage der Siegerländer
auch ihrer Bereitwilligkeit , uns zu helfen , not¬
gedrungen Grenzen fetzt. Eine erhebliche Er¬
leichterung der wieder sehr drückenden Kohlen¬
not wurde durch den Entschluß der Entente ge¬
schaffen. uns monatlich 10 000 Tonnen mehr zu
überweisen . Es ist nur zn befürchten , daß alle
diese geringen oder größeren Heilmittel zu
spätkommen . Denn alle Eingeweihten stimmen
darin überein , baß unsere verzweifelte Situa¬
tion keine langwierigen und zögernden , wenn
auch noch so gut gemeinten Kuren mehr erträgt ,
sondern nur durch raschen radikalen Eingriff
zum Bessern gewendet werden kann .

Die einheimische Valuta wird von Tag zu Tag
schlechter und nähert sich rapid völliger Wertlosig¬
keit. Hand in Hand damit gehen die immer neu
auftauchenden Gerüchte , wonach eine Slbstempe-
lung der Noten lmit starker Wertverminderung )
oder eine ähnliche staatliche Zwangsmaßregel
geplant sei . Der Finanzminister hat zwar zwei¬
mal , das letzte Mal in besonders solenner Form ,
das Vorhandensein derartiger Absichten demen¬
tiert . Da er aber selbst in dieser Erklärung
durchschimmern ließ , da » für die nächste Zukunft
nicht gebürgt weröen könne und die Ueberzeu¬
gung eine allgemeine ist , daß ohne starken staat¬
lichen Eingriff an eine Gesundung der Währung
nicht zu denken sei , so konnte eine förmliche
Flucht vor der Krone nicht gehindert werden .
Wer nur über flüssige Mittel verfügte , wechselte
sie in frenide Valuta um , wodurch der Kurs die¬
ser Valuten natürlich unsinnig in die Höhe ge¬
trieben wurde . Nach den Erklärungen deö
Finanzministers trat eine leichtss -^ aber nur
leichte — Besserung der Situation ein , — für
spätestens Anfang oder Mitte Januar erwartet
aber jedermann einschneidende finanzielle Ver¬
fügungen , deren Folgeerscheinungen vorderhand
nicht abzusehen sind .

Im Zusammenhang mit den geplanten Hilfs¬
aktionen der Entente - Mächte steht offenbar der

Besuch des Senators Co rmick in Wien , be¬
kanntlich eines der einflußreichsten Mitglieder
der amerikanischen Gefetzgebung . Der Senator
hielt sich jedoch nur kurze Zeit hier auf , infor¬
mierte sich rasch und gründlich , wie es amerika¬
nische Art ist , machte offizielle Besuche bei den
maßgebenden Persönlichkeiten , vermied es aber
peinlich , sich irgendwie politisch zu äußern .

Wichtig sind auch die Verhandlungen , welche
der gewesene Finanzminister Dr . Reisch in
Paris mit den Vertretern der alliierten Mächte
über die Liquidation der österreichisch-ungari¬

schen Bank und insbesondere die Frage der Be¬
gleichung der Schuld an Holland pflog . Oester¬
reich hatte nämlich an Holland eine Million
Kronen für Lebensmittel zurückzugeben und die
Bank hatte hierfür die Garantie übernommen ,
sollte demnach jetzt die Rückzahlung leisten .
Allein die übrigen Mächte .erhoben Einspruch
gegen diese Begünstigung eines Gläubigers , und
so mußte das Vorhaben unterbleiben . Oesterreich
blieb vielmehr nichts übrig , als das Millionen -
Darlehen einstweilen ans Staatsmitteln zu be¬
gleichen . Hierüber sowie über andere mit der

Wieder eine Enlentenoke.
H . Von unserer Berliner Redaktion wirb uns

gedrahtet :
Die Politik der Furcht , die in der französischen

Kammer hervorgetreten ist , hat die Entente -Re¬
gierungen zu einer neuen Aktion , das heißt zu
einer neuen Note an die deutsche Regierung ver¬
anlaßt . in der die Auflösung der grünen Polizei
gefordert wird . Dieses Verlangen ist verwun¬
derlich , weil die Sicherheitswehr nach ihrer
Reorganisation , die im Herbst im Einverständ¬
nis mit der alliierten Militärkommission vor¬
genommen worden ist , jetzt jedes militärischen
Charakters entkleidet ist , insbesondere über
irgendwelche schwere Bewaffnung nicht mehr
verfügt . Die EnteRtenote wird von der deut¬
schen Regierung auch nicht eher veröffentlicht
werden , bis direkte Verhandlungen mit den Ver¬
tretern der gegnerischen Regierungen gezeigt ha¬
ben . welche Mißverständnisse zu dem neuen be¬
dauerlichen Schritt geführt haben . Bisher hält
man an der Meinung fest, daß es sich in erster
Linie um ein Mißverständnis handelt , das viel¬
leicht auf böswilligen Denunziationen von ge¬
wisser Seite beruht . Die in Spaa unterzeichne¬
ten Entwaffnungsverpslichtungen glaubt die
deutsche Regierung bis auf die Sonderstellung in
Bayern und Ostpreußen durchaus loyal und kor¬
rekt erfüllt zu haben . Dabei kann freilich nicht
verhehlt werden , daß vielleicht gerade diese Son¬
derfälle dem Mißtrauen der Entente einen neuen
Vorwand gegeben haben .

Wir können die ganze Angelegenheit leider
nicht so optimistisch ansehen , wie das unsere Re¬
gierungsstellen zu tun scheinen. Am bedenklich¬
sten ist für uns der Umstand , daß auch England ,wo man doch den rein innerpolitischen Charak¬
ter der Sicherheitspolizei und ihre dringende
Notwendigkeit zur Aufrechterhaltung der inne¬
ren Ordnung kennen muß , die Note wieder nicht
unterschrieben hat . Sollte öadurch etwa ein
englisches Desinteressement an den politischen
Maßnahmen gegenüber Deutschland , d . h . die
Auslieferung Deutschlands an Frankreich , aus¬
gesprochen werden ? Einem solchen Gedanken,
scheint freilich die wachsende Anteilnahme eng¬lischer Kreise an der Wiederherstellung des deut¬
schen Marktes entgegen zu stehen . Aber man
sollte nicht vergessen , daß ein solcher Markt fürEngland bei völliger politischer Ohnmacht und
Zerstückelung Deutschlands undenkbar ist . An¬
dererseits hat England jetzt große weltpolitischeund weltwirtschaftliche Sorgen , die ihm die wei¬tere Unterstützung durch Frankreich oder doch
dessen wohlwollende Neutralität wünschenswert
machen. Diese Sorgen betreffen einmal die kri¬
tischen Orientfragen , bei denen bekanntlich schon
recht peinliche Gegensätze zwischen London uud
Paris hervorgetreten sind , und dann die lang¬
sam . aber bedrohlich wachsende englisch- amerika¬
nische Wirtschaftsrivalität . Die englische Politikdenkt nicht nur in Erdteilen , sondern auch weit
voraus . Sie möchte für die Zeit der großen
Auseinandersetzungen im Osten und in Amerika
den Rücken gegen den europäischen Kontinent
ganz frei haben . Frankreich soll aitf Europa be¬
schränkt, dolt aber auch auf lange ^ hinaus hin¬
reichend beschäftigt werden . Als Preis für diese
eigene Sicherung gegen die französische Unruhe
und den französischen Ehrgeiz erscheint schon
heute manchem englischen Politiker die franzö¬
sische Hegemonie in Europa nicht zu hoch . Anf
jeden Fall wird die englische Politik heute Frank¬
reich noS in Stimmung erhalten un>d sie gibt
daher den französischen Forderungen , welche die
deutsche Wehrlosigk " it immer - vollkommcncr ma¬
chen sollen trotz des Widerspruchs im eigenen
Lande immer wieder nach. Denn die deutsche
Webrlostgkeit ist für die „siegreichen" Franzosendie Voraussetzung kür ihre ausbeuterische pövö-
trstion psciüque , mit der sie die Herrschaft über
Europa gewinnen wollen , ohne sich einzugestehen ,daß die französischen Wirtschaftskräfte bisher
noch niemals irgendwo in der Welt siegreich ge¬
wesen sind . »

Berlin , 28. Dez . Die interalliierte militärische
Kontrollkommission hat unterm -" i . Dezember
eine Note an das Auswärtige Amt gerichtet ,worin sie sich mit der Art , wie die R e>o r g an i -
fation der Polizei ausgeführt worden ist ,
nichtbefriedigt erklärt . Da die Reorgani¬
sation nach einem Plane erfolgt ist , der bis ins
Einzelne im Einvernehmen mit der
Kontrollkommission aufgestellt wurde ,
muß angenommen werden , daß Mißverständnisse
vorliegen . Das Auswärtige Amt ist damit be¬
schäftigt, diese Mißverständnisse aukuklärcn .

Die Einwohnerwehren .
<Eigen «r DrahtberiM .)

Paris , 28. Dez . Nach dem „Temps " hat der
Botschafterrat die Frage der Einwohner¬
wehren den alliierten Regierungen deshalb
überwiesen , weil dir Frage der Entwaffnung
der verschiedenen Organisationen in Deutschland
in dem Abkommen von Spaa behandelt ist , das
von den alliierten Regierungen unmittelbar ab¬
geschlossen worden ist.

Sie deutschen Vesesligungswerle .
Deutsche Note an die Lotschafterkonferenz.

(Eigener Drahtbericht, )
w . Berlin , 28. Dez . Die Botschafterkonferenz

hatte durch eine Note vom 17 . Dezember der
deutschen Regierung mitgeteilt , daß nach iihrer
Auffassung die Entscheidung der interalliierten
militärischen Kontrollkommission in der Frage
der Ansstattung d e r de u t s ch e n Fe st u n -
gen mit Artillerie dem Buchstaben wie
dem Geiste der Artikel 167 bis 180 des Vertrages
von Versailles entspreche und daß sie diese Ent¬
scheidung nur bestätigen könne.

Die Reichsregierung hat nun an die Bot¬
schafterkonferenz ein« Note richten lassen, worin
sie mitteilt , daß sie nicht anzuerkennen ver¬
möge , daß die Entscheidung mit den Bestimmun¬
gen des Friedensvertrages im Einklang stehe .

In Begründung dieses Standpunktes hebt die
Note hervor : Nach dem Vertrag soll Deutsch¬
land das System der Befestigungswerke
an seiner Süd - nnd Ost grenze im Zu¬
stande vom 10. Januar 1S20 und mit den Ge¬
schützen , die an diesem Tage die Bestückung bil¬
deten , behalten dürfen . Nach der Entscheidung
der Kontrollkommission seien aber von 14 Festun¬
gen an der Süd - und Ostgrenze Deutschlands
11 ihrer Geschütze beraubt und davrit tatsächlich
aus der Reihe der Festungen gestrichen. Von
den übrigen drei festen Plätzen werde nur für
Swinemünde die beantragte Zahl von Ge¬
schützen zugebilligt . Für Pillsu werden statt
75 nur SS Kanonen bewilligt und Königsberg
soll nur etwa 20 schwere Geschütze behalt -en . Die
Entscheidung der Kontrollkommission verstößt
anch gegen den Geist des Vertrages , denn von' dem System der Befestigungswerke , das Deutsch¬
land noch zu seinem Schutze gegen einen bewaff¬
neten Einfall behalten soll , bleibt danach an der
Südgrenze nichts , an der Ostgrenze nur ein
gänzlich unzureichender Nest übrig .

Trotz dringlicher Vorstellungen hat sich die
Botschafterkonferenz der Entscheidung der Kon¬
trollkommission angeschlossen und die Kommis¬
sion hat die Auslieferung der hiernach als über¬
zählig geltenden Geschütze verlangt .

Der deutschen Regierung steht kein Weg mehr
zu Gebote , ihr Recht zur Geltung zu bringen .
Sie muß sich der Entscheidung der Alliierten
beugen , legt aber gegen die Verletzung des Ver¬
trages nachdrücklich Verwahrung ein .

Die Note weist dann auf die seit dem Be¬
schl üsse der Botschafterkonferenz wesentlich ver¬
änderte Lage an der deutschen Ost -
grenze hin nnd fi'chrt aus : Wenn die dort lie¬
genden festen Plätze sämtlich aller Verteidigungs -
nnttel beraubt würden , so fehle die letzte Mög¬
lichkeit, einem eindringenden Gegner Wider¬
stand zu leisten . Die deutsche Regierung bittet
daher die alliierten Regierungen , nicht darauf
zu bestehen, daß Königsberg und Küstrin
sowie die Feste Boye » , die als vorgeschobene
Posten dem ersten Ansturm des Gegners stand¬
zuhalten haben würden , sofort entwaffnet wer¬
den . Sie bittet , ihr dafür vis zur Klärung der
Verhältnisse im Osten Aufschub zu gewähren .

Die Note teilt zum Schlüsse mit , daß die Be¬
fehle zur Ablieferung und Zerstörung aller
übrigen Geschütze , soweit sie von der Kontroll -
komniission nicht genehmigt sind , am Iß. und
20. Dezember ergangen sind.

Die deutschen Lieferungen an die Entente .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 28 . Dez . Laut Mitteilung der Re¬
parationskommisston sind im November 1701 092
Kilogramm Farbstoffe und 8212 Kilogramm
pharmazeutische Produkte aus
Deutschland geliefert worden . Bis zum 30 . No¬
vember wurden insgesamt VS73101 Kilogramm
Farbstoffe uud SS 701 Kilogramm pharmazeuti¬
sche Produkte abgeliefert . Am 24. Oktober
wurde ein Protokoll unterzeichnet , das die Lie¬
ferung von 25 Prozent der in Deutschland her¬
gestellten Erzeugnisse regelt , auf die die Repa -
xationskommission ein Optionsrecht hat .

Bank -Liquidation in Verbindung stehende,
schwierige Fragen hat die Reparations - Kommis -
sion noch separate Beratungen gepflogen , außer¬
dem besteht der Plan , eine sogenannte Bank -
Jnteressenten -Konserenz zur endgültigen Rege¬
lung dieser sehr komplizierten Materie nach
Wien zu berufen .

Günstig stehen augeblich die Aussichten der
Wirtschafts -Konferenz der Nachfolgestaaten , die
nach neuesten Meldungen weder in Preßburg ,
noch in Wien , sondern in Karlsbad zusammen¬
treten soll. Ob freilich ihre Tagung zu wirk¬
samen Resultaten führen wird , und ob diese
Resultate nicht etwa zu spät kommen werden ,um den scheinbar unaufhaltsamen Verfall
Oesterreichs aufzuhalten , bleibt eine offene
Frage .

Ungarn hat seine Ansprüche auf den ihm ge¬
bührenden Anteil an den gemeinsamen , nament¬
lich militärischen Aktionen der österreichisch-
ungarischen Monarchie im Sinne des Vertrages
von St . Germain durch den Mund seines Mini¬
sterpräsidenten in recht energischem Ton ange¬
meldet . Hoffentlich kommt es darüber , sowie
über die Frage der Angliedernng des Burgen -
landes in absehbarer Zeit zu einer Verständi¬
gung , dann stände einem friedlichen Nebenein¬
anderleben der beiden Reiche , wenn die Frage
der Habsburgischen Restauration in den Hinter¬
grund tritt , nichts Ernstliches mehr im Wege.

Das Palais der spanischen Botschaft , welches
seit Kriegsbeginn auch mit der Wahrnehmung
der russischen Interessen betraut ist , soll kontra -
revolutionären , russischen Bestrebungen zum
Unterschlupf gedient haben . Von sozialdemokra¬
tischer Seite wurde hiergegen wegen sonst dro¬
hender Verwickelungen mit Sowjet - Rußland
entschiedener Einspruch erhoben .

In der Inneren Politik sind die Verhältnisse
unverändert . Der kurze Burgfriede , der mit
der Wahl des Bundespräsidenten Dr . Hai¬
nisch eintrat , ist nun schon wieder beendet .
Heftiger als je stoßen die Gegensätze ausein -
mrder . Zwar haben sich die Landeshauptleute
in feierlichen Reden zur Politk der Integrität
des Bundes nnd gegenseitiger Hilfeleistung be¬
kannt , allein die Praxis zeigt leider ein anderes
Gesicht . Wie heftigöiemonarchistisch - reaktionärcn' Strömungen noch immer sind , zeigt in geradezu
erschreckendem Maße der Prozeß gegen den ehe¬
maligen Obersten Wolff , Herausgeber der
Staatswehr wegen Aufreizung zur Ermordung
des tfozialdemokratischen ) Nationalrats Leuth¬
ner . Der Angeklagte führte eine höchst her¬
ausfordernde Sprache , wurde aber trotzdem
( klugerweise ) nur zur einer kurzen Freiheits¬
strafe (und auch das nur bedingt ) verurteilt .
Die Republik hat es nicht nötig , Märtyrer zu
schaffen.

In der sehr heiklen Eherechts -Resorm - Frage
ist ein leidenschastlicherVorstoß der Radikalen er¬
folgt . Diesmal soll der Kampf bis auss Messer
gehen , und kein Pardon gegeben werden , bis
nicht die in allen Kulturstaaten längst eingeführte
obligatorische Zivilehe Gesetz geworden ist . Da
aber die Christlich -Sozialen derzeit die stärkste
Partei im Nationalrat sind und die Regierung
bilden , hat es mit der Verwirklichung der anti¬
klerikalen Ehereform wohl noch gute Wegc ,

Mißstimmung im sozialdemokratischen Lager
erregte ein Erlaß des Polizeipräsidenten Scho -
ber an die Wachleute , worin er ihnen politische
Betätigung selbst in ihrer dienstfreien Zeit bei
disziplinarer Ahndung untersagte , zweifellos
ein — wenngleich im öffentlichen Interesse be¬
gründeter — Bruch der Verfassung , welche allen
öffentlichen Angestellten im Gegensatz zum
früheren Zustand die politischen Rechte in weit¬
gehendstem Ausmaß erteilte .

Aus einer Rede des christlich-sozialen Führers
Dr . Seipel sind diese Spannungen und Rei¬
zungen deutlich erkennbar . Wir erfahren da
unter andern ?, daß die Sozialisten die Republik
sabotieren , und schon bei der Präsidentenwahl
den Znsammenbruch des Staatswesens beab¬
sichtigt hätten . Für Weihnachten wären große
Unruhen vorbereitet , eine Prophezeiung , die sich
hoffentlich nicht bewahrheiten wird . Dr . Sei -
p e l ließ keinen Zweifel darüber , daß die Christ¬
lich-Sozialen sofort die Regierung abgeben wür¬
den , wenn sich Sozialisten und Großdeutsche
auch nur in einer Frage gegen sie als Majori¬
tät zusammenschließen .

Aber um alle diese internen Reibereien küm¬
mern sich im Grunde nur die unmittelbar Be¬
teiligten . Das Volk hat andere Schmerzen — aus¬
schließlich wirtschaftliche . Die Läden und Ver¬
kaufsbuden sind überfüllt , die Preise bleiben un¬
erschwinglich. Das Weihnachsgefchäft , sonst die
Rettung aller notleidenden Betriebe , ist schwach
und schwächer , stockt häufig genug . Die Kauf¬
kraft der Bevölkerung ist erschöpft. Der Streik
des Kellner - und Hotel - Personals , der Wien drei
Tage lang in eine unbeschreibliche Misere
stürzte , schloß mit dem Siege der musterhaft
organisierten Angestellten und mit der teilweise «
Erzwingung ihrer Hauptforderung , Mit - Ent -
scheiduug bei Besetzung freigewordener Stellen ,
zu deutsch Eroberung der politischen Macht , lang¬
same Vorbereitung der Sozialisierung . Die
Post - Chauffeure streikten desgleichen und wur¬
den bald befriedigt . In den Staatsbetrieben
(Münzamt , Staatsdruckerei , Wiener Zeitung )
und Staatstheatern ebenfalls Lohnbewegungen
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und passive Resistenz . Bei den Gemeinde -Ange -
stellten Forderung einer Weihnachtsaushilfe ,
Erregung , als Staat und .Gemeinde sich insolvent
erklären , schließlich Abfindung mit einem Bettel .
Jy Eisenbahnerkreifcn — wie immer von der
Südbahn ansgehend — bedeutend erhöhte For¬
derungen , deren Schicksal noch aussteht . Dro¬
hung mit Verkehrseinstellungen — teilweise
schon durchgeführt . Vor allem aber , und das
zeigt Sie ganze Schwere der Lage , energische,
kurz befristete Forderung an die Negierung , den
Preisabbau der Lebensmittel und Bedarfsar¬
tikel um die Hälfte endlich mit voller Antorität
anzubahnen !

Zunehmender Hunger und Sterblichkeit unter
den Kindern Wiens . 16 Millionen Kronen hat
die Kinderhilfsaktion des Ministers Dr . Resch
bereits eingebracht , darunter 10 Millionen von
den Banken allein . Die neuen Reichen spenden
noch iqnner ungenügend , trotz des ebenso deut¬
lichen, als herzbewegenden Appells des engli¬
schen Ministers Lindley und böser Wetter¬
zeichen. Daß sie es nur nicht bald bereuen , die
Engherzigkeit ! Zwar der Wiener Fasching 1S21
verspricht glanzvoll zu werden . Sollte man es
glanben — bis Ende März ist der Sostenfaal
Abend für Abend vergeben ! Auch drangen bei
den Wahlen in den Arbeiter -Rat neben gl Proz .
sozialistischen Bewerbern nur 5 Prozent kom¬
munistische duuch . Allein im Februar des kom¬
menden Jahres — mitten in dem glanzvollen
Fasching also — wird die „Vierte Internatio¬
nale " unter Patronanz und Führung der öster¬
reichischen Sozialdemokratie in Wien tagen . Ihr
Aufruf spricht von der Durchsetzung der prole¬
tarischen Herrschaft mit allen geeigneten Mit¬
teln , je nach Ort und Stunde , ohne ' sich an die
bolschewistische oder irgend eine andere Theorie
zu kehren und betont , der Widerstand der Bour¬
geoisie würde gebrochen werden . Wir stehen an
einer Zeitenwende .

Em NSWag .
^ Die Aeutzeruugen des französischen Minister¬
präsidenten Leygues in der Kammerdebatte
kurz vor der Weihnachtspause haben in allen
politischen Kreisen Deutschlands große Bestür¬
zung und heftigen Widerspruch ausgelöst und
werden im Reichstag nach den Ferien voraus¬
sichtlich noch einen lauten Nachklang finden .
Man war durch den Verlauf der Brüsseler Wie -
dergutmachungskonferenz in eine versöhnliche
Stimmung gewiegt . Man konnte erwarten ,
daß die französische Geistesverfassung sich zum
Bessere» gewendet und einer verständnisvollen
Aussprache mit Deutschland zugeneigt sei . Ja ,
der Rücktritt des Kriegsministers Lefövre und
die erste Erklärung seines Nachfolgers Raiberti ,
der Augenblick sei gekommen , die militärischen
Lasten herabzumindern , ließen das Beste erhof¬
fen. Da kam der Rückschlag. Georg Leygues
stand ans und sagte : Deutschland hat Hinter¬
gedanken ! Hätte er wenigstens gesagt : „Ich
traue der deutschen Regierung nicht," oder : „In
Dentfchland sehe ich eine Rachepartei heraus¬
kommen .

" Das wäre zu greifen nnd zu wider¬
legen gewesen . So aber stehen wir vor einer
leeren Redensart und erhielten einen Peitschen¬
hieb . Wetter sagte Herr Leygues : Deutschland
erfüllt den Vertrag , aber es führt die Vertrags¬
bestimmungen nicht loyal aus . Mau könnte
über diesen Widerspruch lachend zur Tagesord¬
nung übergehen , wenn es nicht die französische
Regierung wäre , die uns durch den Mund des
Kabinettchefs und auswärtigen Ministers
irgendwie ins Unrecht setzen will .

Sollte nrit dem Vorwurf der illoyalen Ver¬
tragserfüllung gesagt sein , daß Deutschland die
wahnwitzigen Lasten des Verfailler Vertrages
nur mit Murren und Protest trage ? Das wird
von uns offen zugegeben . Man kann Deutsch¬
land nicht zumuten , daß es , nachdem es um
alle 14 Punkte des Friedens ohne Sieg betrogen
wurde , nun freudig an die volle Erfüllung des
nnter gransamsten Martern aufgezwungenen
Paktes herangehe . Wir sehen, wie dieser soge¬
nannte Vertrag und seine illoyalen Verschärfun¬

gen uns an den Rand des Abgrundes drücken,
und sollen ihn freudig und eifrig erfüllen , wie
ein gutbezahlter Lieferant , der bei seiner Ar¬
beit ein schönes Geschäft macht? Oder sollen wir
in Tränen der Reue zerfließen ? Das könnte
man von Einzelnen verlangen , die etwa für schul¬
dig befunden worden sind, aber nicht von einem
ganzen Volke ( das zum allergrößten Teile den
Krieg gar nicht gewollt hat ) , auch nicht von einer
Regierung , die spät nach Friedensschluß die Ge¬
schicke ihres Landes zu leiten hat .

Also was will man uns , wenn wir den Ver¬
trag nach Kräften korrekt erfüllen ? Was hat es
für eine Bewandtnis mit dem geheimnisvollen
Worte „loyal " ? Die Erklärung des Rätsels gibt
der Zwischenruf Andre Tardieus , auf den der
Ministerpräsident Leygues mit einer Bereitwil¬
ligkeit einging , die vermuten läßt , daß es eine

. bestellte Störung war . Tardieu erinnerte an
den Artikel 4M des Verfailler Paktes und Ley¬
gues dankte für diese Anregung . Artikel 429
regelt den Abzug der alliierten Truppen aus
dem besetzten Gebiet in S , 10 und 15 Jahren ,
wenn Deutschland den Vertrag „getreulich " er¬
füllt . Tardieu und Leygues wollten nun das
Wort getreulich nicht gerade ihrem Begriffe
loyal gleichsetzen, aber sie erlaubten sich einen
anderen Gedankenfprung : Im letzten Absatz des
Artikels 4M ist von den Sicherheiten die,
Rede , die gegen einen Angriff Deutschlands ge¬
geben sein müssen , wenn man die Räumung des
besetzten Gebietes nicht hinausschieben soll . Diese
Sicherheiten , meint Tardieu nnter der wohlwol¬
lenden Zustimmung des Ministerpräsidenten ,
sind nicht gegeben , weil der geplante Schutzver¬
trag zwischen Frankreich , England und Amerika
nicht zustande gekommen ist . Hier liegt eine
grauenhafte Verdrehung von Wort und Sinn
des Verfailler Vertrages vor . Natürlich kann
es sich in Artikel 4M nicht um Sicherheiten han¬
deln , die aus geheimen Abkommen ohne Deutsch¬
end hervorgehen , sondern nur um die durch die
deutsche Vertragserfüllung gewährleistete Sicher¬
heit . Sogar ein französisches Blatt , das „Echo
do Paris "

, nennt den Advokatenkniff Tardieus
schonend eine „Illusion "

. Aber daß dieser Kniff
versucht wurde,Haß er von verantwortlicher Re¬
gierungsstelle gebilligt , vielleicht sogar als par¬
lamentarische Wirkung bestellt wurde , das ist
ein überaus trauriges Zeichen bösen Willens
und illoyaler Absichten auf feiten eines Siegers ,
der uns um jeden Preis quälen und ins Unrecht
setzen will , weil er uns immer noch fürchtet . Un¬
sere maßgebenden Stellen dürfen die Antwort
nicht schnldig bleiben .

Auswärtige Staaten.
Kundgebungen in Antwerpen und Gent.

(Eigener Drabtbericht)
e . Antwerpen , 28. Dez . In Antwerpen und

Gent fanden große Kundgebungen gegen
den belgisch - französischen Militär -
vertrag und für die Amnestie für die bestraf¬
ten Frontsoldaten , sowie für die Herabset¬
zung der Militärdienstzeit und die Ein¬
teilung der Armee in flamische und wallonische
Regimenter statt .
Reparatur englischer Schiffe auf deutschen werften.

(Eigener Drahtbericht .)
e . Londo n , 28. Dez . Infolge des Streiks

der Zimmerleute auf den^, englischen Werften
mnßte in der vorigen Woche der englische Damp¬
fer „Themistoclcs " nach Hamburg gesandt
werden , um dort als Auswandererfchiff umge¬
baut zu werden . Einige tausend Personen , die
sich nach Australien begebe» wollen , harren auf
die Fertigstellung dieses Dampfers . Da noch
kein Ende dieses Streikes in England abzu¬
sehen ist , werden wohl noch mehrere Schiffe zur
Fertigstellung nach Hamburg gesandt werden
müssen.

Neue Zwischenfälle in Irland . »
(Eigener Drahtberrcht .)

w . Paris , 28. Dez . Nach einer Meldung des
„Matin " aus London sind während der Feicr -

sich jetzt Beelzebub . Man lernte es am bärtigen
Eifer mancher Volkspädagogen , die , als Tugend¬
wächter ins Kollegium entsandt , sinnenfrohe
Lichtbilder mit längst geläufigen Missionsreden
begleiten und viel schöne Kinder mit ihrem
Wortbad verschütten . Man fühlt 's noch grimmi¬
ger au manchem Zwiespalt in der eigenen
Brust . Denn selbstverständlich möchte man von
Herzen gern manchei» Kitsch vertilgen — gleich¬
viel , ob er tüchtig oder halb bekleidet ist ! —
aber selbst in scharfen Fällen warnt , eine innere
Stimme vor dem Präjudiz . Wks heute dem
Brüstchen irgendeiner Lnln geschieht, wird es
nicht morgen mit gleichem „Recht" Aspasiens
enthüllter Göttlichkeit widerfahren ? Paß ' auf ,
Nachtwächter ! Die Tugendbündler gehen um
mit Einbrecherwerkzeug ! Die innere Stimme
ist vernünftig . Denn wirklich : etwa mit einer
besonderen Schutzvorrichtung gegen die Wißbe¬
gierde der Jugendlichen versehen , reichen
die bürgerlichen Gesetze gegen den roheren Un¬
fug gerade aus . Man soll dem Teufel nicht den
kleinen Finger einer verschämten Zensor bie¬
ten : Beelzebub packt unverschämt die ganze
Hand !
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Aber die ernste Angelegenheit beginnt erst

jenseits des Films . Bei der Theater -Zensnr .
Beginnt ? Da hat sie doch zu sein Rechtens auf¬
gehört ! Wir habeu in Deutschland nach Sem
Willen der Verfassung eine Theaterzensur nich ^
mehr . Sie ist , nach einem jahrhundertelangem
Ringen des geistigen Deutschlands mit dem Au¬
toritätsstaat , des Geistes von Weimar mit dem
Geiste von Potsdam , den alten Hoheitsrechten
in die Gruft gefolgt . Sie ist begrabe « . Soll ich
hixr gleich gewissen Literarhistorikern einen To¬
ten ausgraben , um ihn mit aller Kunst der Kri¬
tik noch einmal zu henken ?

Mer — ist die Theaterzensur auch wirklich be¬
graben ?

Am Tag vor Weihnachten hat sich in Berlin
ereignet , was hier den Akten der Zeitgeschichte
übergeben fei :

tage zahlreiche Zwischenfälle in Irland vor¬
gekommen . 11 Personen wurden getötet und
mehrere verwundet . Zwei Banken wurden aus¬
geplündert . Es wurde der Versuch gemacht, die
Gebäude zweier Zeitungen zu zerstören .

Aegypten ein zweites Irland .
(Eigener Drahtvericht.)

e . London , 28. Dez . In der „Nation " richtet
der bekannte Mitarbeiter Wansarer eine ernste
Warnung an die britische Regierung bezüg¬
lich ihrer Haltung gegenüber Aegypten . Wenn
England mit seiner Politik fortfahre , werde
Aegypten ein zweites Irland . Die
Streitpunkte feien nur das englische Protektorat
und die Besatzungsarmee . Unter den Aegyptern
bestehe keine Meinungsverschiedenheit darüber ,
daß das Protektorat aufgehoben wer¬
den müsse . Die Besatzungsarmee zum Schutze
des Suezkanals sei überflüssig , weil die Aegyp-
ter gerade so gut wie die Engländer den Kanal
besetzen könnten , wie sie es früher auch getan
hätten . Englands Rechte könnten nirgends ge¬
schmälert werden , so lange England das Mittel¬
meer beherrsche. Wanfarer gibt den Aegyptern
recht und begreift nicht den Standpunkt der eng¬
lischen Staatsminister , die aus Aegypten einen
Freund machen könnten , aber auf dem Wege
seien, die Feindschaft zu vergrößern .

England und Rußland .
(Eigener Drahtbericht.)

Kopenhagen«. 28 . Dez . Nach Meldungen aus
Moskau führte Leuin in seinem Bericht auf
dem Allrussische» Sowjetkougreß noch aus , die
Verhandlungen mit England würden sortge¬
setzt . Die Unterzeichnung eines Handelsab¬
kommens stehe nahe bevor .
Abbruch der russisch -polnischen Verhandlungen ?

(Eigener Drahtbericht.)
Paris , 28. Dez . . Nach einer Meldung des „Ex¬

change Telegraph " sind die Verhandlungen zwi¬
schen der russischen und der polnischen
Delegation abgebrochen worden . Joffe habe
erklärt , daß die Lage Rußlands jetzt so günstig
sei , daß die Klauseln des mit Polen abgeschlosse¬
nen Vertrages nicht mehr den Charakter der
Notwendigkeit hätten und daß Rußland gezwun¬
gen sei , die polnischen Kriegsgefange¬
nen nicht in die Heimat zurückkehren
zu lassen. Sie würden jetzt in Rußland beschäf¬
tigt iverden .

Die Wühlen in Schweden.
w . Stockholm , 28. Dez . Die Wahlen in den

schwedischen Städten für die Gemeindeverwal¬
tungen haben wie die Neichstagswahlen eine
Verschiebung der Stimmen na >ch rechts
gebracht. Am stärksten Haben -unter dem Stim¬
menverlust die Links - und Rechtssozialisten sowie
die Liberalen gelitten .

Der Buchdruckerstreikin der Schweiz.
(Eigener Drahtbericht.)

' w. Bern , 28. Dez . Der teilweise Buch -
druckerftreik nimmt seinen Fortgang . In
St . Gallen und Bern erscheinen gemeinsame
Nachrichten . In Genf erscheinen die Zeitungen
stark reduziert . Die Arbeitgeberorganisation
erklärt die Streikeröffnung als « inen Vertrags¬
bruch. Die Tarifverträge hätten wem« Wert ,
wenn die Arbeiter sie beiseite schieben , sobald es
ihnen bequem ist . Die Prinzipale erklärten ihr .
Einverständnis zu einer Lohnerhöhung , aber nicht
in dem verlangten Umfange und nur an tüch¬
tige , arbeitswillige Gehilfen .

Griechenland .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Athen 28. Dez . Die Gemeindewah -
len sollen nach dem Zusammentritt der Kam¬
mer im Januar stattfinden . Nach der „Politika "
soll Storghiados die ihm von den Benize -
listen angebotene Führerrolle in der Partei a b-
gelehnt haben .

Italienisches Darlehen an Griechenland .
Paris , 28. Dez . Wie das „Journal des De-

bats " aus diplomatischen Kreisen erfährt , will

Im „Kleinen Schauspielhaus " — Di¬
rektion Gertrud Eysotdt und Maximilian Sla -
dek war die Uraufführung von Arthur
Schnitzlers „Reigen " für den 23. Dezember
angekündigt . Wer nicht fremd ist in der Litera¬
tur der letzte» 3V Jahre , ist vertraut mit dem
feinnervigen und skeptischen Wiener — dem
Europäer . Weiß auch , daß Schnitzler , der me¬
lancholische Philosoph der Erotik , mit seinen
zarten Fingern letzte Schleier von der Tragi¬
komödie der Geschlechter hebt , anmutig und doch
schonungslos , lächelnd und ernst . Die Grazien
nnd der Weltgeist machten ihn zum österreichi¬
schen Bruder ( nicht etwa zum Nachkommen !)
Manpassants , des Franzosen . Jener Sünder
oder Tor , der Schnitzler — in einseitiger bedenk¬
licher Genußfähigkeit oder in zelotischer Blind¬
heit — einen Pvrnographcn schilt , er muß
Shakespeare , den schlechten Kerl , für die Meu¬
chelmorde Richards III . verantwortlich machen!
Auch den „Reigen "

, die zehn erotischen Szenen ,
kennt mau seit Uinger als 20 Jahres . . . In
der alten Welt (vor 1ö18 ) war nicht »ur die Auf¬
führung , nein , zeit - und ortsweilig auch das
Buch verboten . Um so heftiger fand es Verbrei¬
tung . Kam selbstverständlich auch in die Hände
vieler , die dem Besinner der Natur tsiehe Scho¬
penhauer über den tückischen Knalleffekt der
Natur ! ) nicht nachzusinnen , ihm nur Sinnlichkeit
abzuschmeicheln imstande waren . Was will es
sagen ? Manches Blatt in Goethes Werken
erhitzt menschliche Kaninchen ! Nicht so borniert ,
wie es auf den ersten Blick scheinen will , waren
die Religionslehrer , die den Urtext der Bibel
breiten Volkskreisen vorenthielten . Aber in
der Kunst geht es nicht mit dem Verbergen .
Kämen um der Anfälligen und Kranken willen
die Gesunden zu Schaden . Müßten um der Ar¬
men im Geiste willen alle glücklichen Geister ins
geistige Armenhaus . Vom Theater forderte der
alte Lessing, wahrhaftig ein Erzieht des Men¬
schengeschlechts, daß es allwöchentlich Ausführun¬
gen nur für reise Männer veranstalte : damit
nicht durch Prüderie und Verlogenheit die dra¬
matische Kunst auf den Hnnd komme. Rücksicht

eine italienische Bank der griechischen
Regierling IM Millionen Trachmen leihen . Der
italienische Gesandte in Athen habe mit Rhallis
bereits verhandelt . Italien verlange als Gegen¬
wert Bergwerkskonzessionen .

Konkurrenzfurchl der amerikanischen Schiffahrt .
(Eigener Drahtbericht.)

e . Nenyork , 28. Dez . . Die Schisfahrtsbehöröcn
reichten bei der Regierung einen Gesetzentwurf
ein , der sich in scharfer Weise gegen die aus¬
ländische Konkurrenz wendet . Den aus¬
ländischen Schiffen , die günstigere Bedingungen
anbieten als Äe amerikanischen , soll in Zuknnft
das Anlaufen amerikanischer Häfen
verboten werden . Das Gesetz soll M Tage
nach seiner Annahme in Kraft treten . Danach
müssen alle Schiffe die Erlaubnis zum Anlaufen
der amerikanischen Häfen bei den Schisfahrts¬
behörden einholen . Dieses A:k!t soll auch die
Berechtigung erhalten , die fremden Schiffe
zu kontrollieren , ob die Hygienischen Ein¬
richtungen und die Beköstigung und Unterbrin¬
gung der Mannschaften nicht schlechter sind als auf
den amerikanischen Schissen. Die ausländischen
Schiffahrtsagenten bezweifeln die Annahme die¬
ses -Gesetzes sehr stark.

Der Kamps um Aum?.
(Eigener Drahtbericht.)

e . Mailand , 28. Dez . Am 26. Dezember , 2 Uhr
mvrgens , nahmen die regulären Truppen den
Kampf um Finme wieder auf . Auf beiden
Seiten wurde hartnäckig gekämpft . Am Sonn¬
tag abend hielt der Kampf immer noch an , und
nach den letzten Berichten waren die Truppe »
d' Annunzios am Montag früh 1 Uhr immer
noch im Besitze der Stadt . Man sieht angesichts
der großen Uebermacht der regulären Truppen
einen baldigen Fall der Stadt voraus .
Die Bevölkerung von Fiume verhält sich ruhig .
Ein Versuch der Autonomisten , eine Kundgebung
zu veranstalten , wurde von den Truppen d' An -
nnnzios gewaltsam unterdrückt . Mehrere Hun¬
dert Bürger von Fiume wurden verhaftet . Ge¬
rüchte, denen zufolge d ' Annunzio Selbstmord
begangen habe oder im Kampfe gefallen sei . be¬
wahrheiten sich nicht.

Bedeutenden Widerhall fanden die Ereignisse
von Fiume in Ro m . Die Stadt war am Sonn¬
tag den ganzen Tag über in großer Er¬
reg u u g . Es fehlte bis '

spät abends an genaue »
Nachrichten über die Vorgänge in Fiume , doch
gingen viele Gerüchte um über eingeleitete
Kämpfe , über den angeblichen Tod d ' Annunzios
und anderes mehr . Die Nationalisten
machten Versuche, zur Wohnung Giolittis in
der Via Cavonr oder zum Ministerium des In¬
nern vorzudringen , was jedoch durch Truppen¬
aufgebote verhindert wurde .

Auch aus Trieft werden lebhafte Kund¬
gebungen der Nationalisten gegen
das Ministerium gemeldet .

w . Trieft , 28. Dez . (Eigener Drahtberichtl )
(Agenzia Stefani . ) Heute hat General Ca -
viglia durch Flieger Aufrufe über Fiume
abwerfen lassen, die zur Einstellung des brnder -
mörderischeu Kampfes auffordern .

Rom , 28 . Dez . (Eigener Drahtbericht .) Nach
der „Agenzia Stefani " haben die Truppen vor
Fiume bisher etwa 80 Tote und IM Verwun¬
dete gehabt . Die Legionäre haben vier Brül¬
len auf der Seite von Regina gesprengt .

In der Stadtratssitzung gab der Bürgermei¬
ster der besorgten Stimmung der Be¬
völkerung infolge der Ereignisse bei Fiume
Ausdruck und schlug vor , die Sitzung zum Zei¬
chen der Trauer aufzuheben »nd auf dem Kapi -
tol eine Trauerfahne zu hissen. Sein Antrag
wurde unter lauten ^Kundgebungen aus der
Versammlung und von der Tribüne angenom¬
men .

Zora , 28 . Dez . (Eigener Drahtbericht .) Legio¬
näre von Fiume schießen vo^l San Marco her
mit Gewehren und Maschinengewehren .

Trieft , 28. Dez . ( Eigener Drahtbertcht . ) Der
Bürgermeister von Fiume hat den Befehls¬
haber , der Division von Abazzia um eine Zu - '

auf weibl . Ueberverschämtheit ist heute überflüs¬
sig,- von Lefsings Meinung bleibt der Finger¬
zeig : das ernste Theater ist kein Erziehungs¬
institut für Backfische ! Im übrigen gebe sich
jeder Vater selbst die Mühe , Bücher und Schau¬
spiele für seine Kinder auszuwählen .

Schnitzlers zehn Szenen , zum „Reigen " ge - ^
bünden , sind naturalistische erotische Knalleffekte ,
durchaus geistig Destilliert , selbstverständlich ohne
schmierige Spekulation , vielmehr mit ernster
Würde und heiterer Grazie vorgeführt , also von
künstlerischem Adel . Daß kniffliche Bureaukra -
ten , die nebenbei einer bestimmten Stelle eine
privatrcchtliche Gefälligkeit zn erweisen beflis¬
sen waren , einem Kunstwerk das Verbotstäfel¬
chen „Unzüchtig " anhängten , das war eine schlim¬
mere Blamage , als die Berfchandelnng ewig¬
schöner Menschlichkeit durch die berüchtigten Fei¬
genblätter ! In der Tat : auf einem Neben - und
Schleichweg wollte der alte Unhold an den Geist
und an die Kunst heran , unö^ obwohl es in
Deutschland eine Theaterzensur nicht mehr gibt ,
vinkulierten behördliche Helfershelfer auf Grund
eines deutbaren Vertragsparagraphen ein rich¬
tiges Zensurverdikt .
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Gegen den deutlichen Befehl einer vorläufi¬
gen ^gerichtlichen Entscheidung hat die Auffüh¬
rung des „Reigens " am 23. Dezember stattge¬
funden .

Man muß bedauern , daß das Ansehen des
Gerichts hierdurch zu Schaden kam . Man mnß
sich freuen , daß das höhere Recht , das mit dezr
geistigen Ansprüchen mündiger Menschen gebo¬
ren ward , vor Schaden behütet wurde .

Das Gericht hat vielleicht nur seine paragra -
phierte Schuldigkeit getan . Es hatte im gegebe¬
nen Stadiun ^ der Angelegenheit nicht zu ent¬
scheiden , ob der Anwur ? der Unzüchtigkeit be¬
rechtigt sei . ( Einzuschalten : der alte Spruch , die
Moral sei in der Kunst selbstverständlich , will
sagen , daß Gut und Böse für das Kunstwerk mit
Gelungen oder Mißlungen zu übersetzen ist und ,
wie die vollkommenste Darstellung des Lasters

- Der Tanz nm den „Reigen".
Unser Berliner Schauspielreferent schreibt :
Einen Tag vor Weihnachten wurde der Frie¬

den auf Erden erschüttert , aber in den Feier¬
tagen ist die „Affaire " sanft verflossen . So
könnte man die Geschichte den Berliner Wochen-
chronikeuren zu munterem Nachruf überlassen .
Doch etwas mahnt aus diesem Erlebnis heraus ,
vor den verschworenen finsteren Geisterchen auf
der Hut zu sein , die durch Mauerritzeu und
Schlüssellöcher in die Freistatt der Kunst schlüp¬
fen.

Statt allgemeiner Betrachtungen soll hier
gleich der Fall selbst gegeben werden ! Nur ein
Wort voraus , Mißverständnissen vorzubeugen :
Selbstverständlich wird die Freiheit von der
Frechheit mißbraucht . Das war immer so nnd
sogar in Zeiten , in denen Freiheit nur in klei¬
nen Näpfchen verabreicht wurde . Nicht etwa
bloß auf sogeuauut geistigem Boden geschieht's,-
auf dem ist aber sehr häufig nur das Fleisch
stark . Solle » der Frechen wegen die Freien
büßen ?

Die Film - Industrie — sie stellt an den
Geist von vornherein bescheidene Ansprüche ! —
bot besondere , üppig benutzte Gelegenheit , Po¬
lizei und Sittlichkeit zu verwechseln , sintemalen
die Ausbeuter der Geschlechtlichkeit nicht im
Zweifel ließen , daß für sie mit den Fesseln der
Zensur die Schranken von Anständigkeit und
Geschmack niedergebrochen waren . Wozu — ja ,
man muß vorsichtig unterscheiden ! — zn bemer¬
ken ist , daß ein höherer , ein künstlerischer Ge¬
schmack um seiner selbst willen immer anstän¬
dig ist , anch dann , wenn die Prüderie , sich be¬
kreuzt . Aber die von Geist und Anmut verlas¬
sene Spekulativ « ausgelüpste Battisthemdchen ?
Item ! Wer , wie Schreiber dieser Zeilen das
Unglück hat , dem Film -Zensur - Beirat anzuge¬
hören , der lernte bald aus Erfahrung , dqß auch
ein „demokratisches " Zensnrgcfetz im Grunde
nur einen anderen Namen hat als ein könig¬
liches oder großherzogliches . Der Teufel nennt
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fammenkunft ersucht, die auf den 28. De¬
zember vormittags festgesetzt worden ist . Hier
sind leicht verwundet S Offiziere und 72 'Solda¬
ten , darunter ein Offizier und ein Soldat von
Finme , angekommen .

Rom , 28. Dez . Die Zeitungen melden : Eine
Gruppe von Legionären erklärte , sich ergeb :n
zu wollen . Als bald darauf eine Kompagnie
Alpenjäger vorrückte , sielen sie in einen Hin¬
terhalt und wurden gefangen genommen . Die
Alpenjäger verteidigten sich kräftig . Mehrere
wurden verwundet . Die Bevölkerung der von
regulären Truppen besetzten Ortschaften be¬
grüßten die Soldaten als ihre Befreier . D : r
ToÄedobootszerstörer „E spor o" ist in B ra nd
geraten . Aufruhrversuche der Bürger von
Finme wurden blutig unterdrückt .

1 -
Deutsches Reich.

> Die Gehaltszahlung an die Beamten . —
< Die neuen Forderungen.

Aus Berlin wird unS gedrahtet : Di « ReichSstnanz -
rxrwaltung bat Sorg « getroffen , daß die nächste Ge¬
haltszahlung an di « Beamten nicht erst
Anfang Fevruar erfolgen soll , sondern vom 20, Januar
aH erfolgt .

Wegen der von den Organisationen der Reichsbeanl -
ten und Reichsarbeiter gestellten neuen Forde¬
rung « » soll unverzüglich nach Neujahr im Rvichs -
finanzministerium vor Eintritt in Verhandlungen eine
Ans sprach « über die gesamte Situation mit Vertretern
der beteiligten Kreise stattfinden . Sonst verbreitete
Nachrichten über angeblich « Beschlüsse der Staatssekre¬
täre der ReichSnrinisterien entbehren der Begründung .

Die Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues
soll der „ Voss . Ztg .

" zufolge nach Ucbereinkunft der
Reichsregierung mit den bürgerlichen Parteien des
Reichstages und den MehrheitSsozialdemokrat «:« nicht ,
wie es der Entwurf vorsteht , nur bis spätestens 1921 ,
sondern bis 1S41 erhoben werden . Infolgedessen ist es
möglich , die ursprünglich auf IS Proz . Benütznngs ?oerte
der Gebäude berechneten Abgaben anf S Proz . deS Miet -
werteS nach dem Stand vom 1. Juli 1914 herabzusetzen
und auch die Anschläge der Gemeinden auf 0 Prozent zu
ermäßigen .

Der „Reichsanzeiger"
bringt ein « amtliche Verordnung des Reichspräsidenten
über das Stattfinden der Hauptwahlen zum
Reichstag in den Wahlkreisen 1 (Ostpreußen )
und 14 (Schleswig - Holstein ! am 20 . Februar
ISA .

SaöLsch ^ pÄitik .

Fürsorge für Kleinrentner.
Vor Eintritt in die Weihnachtsferien hat der

Reichstag noch einem Antrag zugestimmt , durch
welchen die Negierung aufgefordert wird , schleu¬
nigst Vorschläge zur Abhilfe der Not der Klein¬
rentner zu unterbreiten . Schon lange vorheO,
am 7. Juli 19SV. hat der badische Landtag eine
ähnliche Entschließung gefaßt und das Arbeits -
ministerinm hat seit geraumer Zeit dieser ernsten
nnd drückenden Frage seine Aufmerksamkeit zu¬
gewendet . Zur wirksamen Hilfe ist neben den
Geldmitteln , eine richtige Organisation der Für¬
sorge nötig . Ueber die Organifationsfrage ist
von feiten des ArSeitsminIsteriumS mit den Ber .
tretern der Gemeinden eingehend beraten wor¬
den. Die Vorschläge , anf Grund deren sich —
Reichs - oder Staatshilfc vorausgesetzt — dke
Hilfstätigkeit ausbauen könnte , sind nach einer
amtlichen Mitteilung folgende :

1. In den Kreis der Fürsorge fallen arbeits¬
unfähige oder stark erwerbsbeschränkte Per¬
sonen , deren Einkommen ausschließlich oder
wesentlich aus dem Zinsgenuß kleiner Kapi¬
talien besteht.

2. Die Fürsorge ist Sache der Gemeinden , die
bierfür , soweit das nicht schon geschehen ist,
Fürsorgeämter schaffen . Sie erfolgt in
jedem Fall nur nach eingehender individuel¬
ler Prüfung und kann die verschiedenartig¬
sten Hilfsmaßnahmen , Arbeitsvermittlung ,
Berufsberatung , Krankenhilfe , sowie Geld¬
unterstützung umfassen.

3. Zur Prüfung der Verhältnisse bedient sich
das Fürsorgeamt der Mithilfe der Organi¬
sationen der Kleinrentner .

4. Es soll grundsätzlich nicht verlangt werden ,
daß vor Eintreten der Unterstützung das
kleine Kapital aufgezehrt wird . Erweist
sich eine saufende Unterstützung als not¬
wendig . so soll sie in Form eines Darlehens
gegen Verpfändung der in Händen der Klein¬
rentner befindlichen Wertpapiere gewährt
norden . Die Rückerstattung wird erst beim
Ableben des Kleinrentners verlanot , es sei
denn , daß eine unvorheraesehene Besserung
in den Einkonnnensverhältniffen des Unter¬
stützten eintritt .

Es ist beabsichtigt, in den nächsten Etat erst¬
mals einen entsprechenden Betrag bereitzustellen .

Die Zenkrum?fraMon des Badischen Landtags
hat ein «n Antrag eingebracht , der Landtag wolle die
Regierung ersuchen , bei der ilteichsregierung dabin zu
wirken , daß im neuen Wirtschaftsjahr 1921/22 die Ra¬
tionierung derjenigen Selbstversorger für Brotgetreide ,
die ihrer Ablieferungspflicht genügt haben , aufgehoben
wird und damit das Mahlscheinsystem in Wegfall
kommt . Kerner hat der Zentrumsabgeordnete Mar¬
tini « Landtag ein « Kurn Anfrage eingebracht folgen¬
den Inhalts : Ist der Negierung bekannt und beruht es
anf Wahrheit , daß die Reichsgetreidestelle beim Ver¬
kauf von Hafer das etwa Dreifach « des Ankaufspreises
fordert ? We,m ja , womit wird diese Mehrforderung be¬
gründet ?

Die Forderungen der Eisenbahner .
Aus Freiburg i . Br . wird berichtet : Ein « gestern

abend im Feierlingsaar abgehalten « Versammlung der
Eis « nbahner hat einstimmig folgende Entschlie¬
ßung angenommen ' „Sine nach Hunderten zählende , im
Feierlingsaal tagende Versammlung von Eisenbahn¬
beamten und - Arbeitern ist einmütig entschlossen , den
Kampf aufzunehmen , sofern die Regierung die
Forderungen , welche von den Großorganisationen ge¬
stellt wurden , ablehnt ."

Letzte Nachrichten .
Neue Steigerung der Personen - und Gütertarife

bei den Eisenbahnen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 28. Dez . Nachdem ein Unterausschuß
des Sachverstäudigenbeirats der Reichseisen-
bahnen kürzlich der Reichsregierung erhebliche
Tariferhöhungen im Güter - und Pe r-
sonen verkehr zur Deckung des Defizits des
ReichseisenbaHnhaushaltes vorgeschlagen hat . sind
jetzt die Vorarbeiten für die Ausstellung neuer
Tarife begonnen worden . Sie sehen , wie die
„Voss . Ztg .

" mitteilt , eine erhebliche Stei¬
gerung der Gütertarife und eine
mäßige Steigerung der Personen¬
tarife vor . Vor dem Frühjahr ist mit dem
Inkrafttreten neuer Tarife jedoch nicht zu
rechnen.

McCormick über die deutsch-amerÄamschen
Beziehungen.

(Eigener DraHtbericht .)

w. Berlin , 28. Dez . Der amerikanische Senator
Cor Mick hat gestern abend Berlin verlassen
und sich nach Koblenz begeben . Vor seiner
Abreise hat er dem hiesigen Amerikainstttnt einen
Besuch abgestattet . Während dieses Besuches
sprach er sich, wie die „B . Z .

" berichtet, Wer die
Ausfichten der deutsch - amerikanischen
Beziehungen günstig aus und faßte fein
Urteil über die allgemeine Lage in die Worte
zusammen : Am Snde des Tunnels kann man
das Licht sehen! Zur Erreichung einer An¬
näherung zwischen beiden Staaten hält Cor -
mick besonders auch den gegenseitigen Be¬
such der Hochschulen durch Studierende für
sehr wichtig. Er meint , daß mit Rücksicht auf die
Valutaverhältnisse in Amerika den deutschen
Studenten sehr entgegen gekommen
werden müsse , etwa durch Gewährung von Dol¬
larstipendien .

Stinnes und ZNcCormick.
(Ergener Drahtbertcht .)

b . Berlin , M . Dez . Der Großindustrielle Hugo
Stinnes hatte gestern eine Befprechnng mit
dem amerikanischen Senator McCormick .

General Nollet.
w . Paris , 28. Dez . Wie das „Petit Journal "

mitteilt , wird General Nollet in den ersten
Tagen des Januar auf seinen Posten nach Ber --
l i n zurückkehren.
Ratifizierung des deutsch-holländischen Kredit - und

Sohlenabkommens.
(Eigener Drahtbericht .) »

w . Haag . 28 .Dez . Heute hat im Ministerium
für auswärtige Angelegenheiten die Ratifi¬
zierung des zwischen den Niederlanden
und Deutschland abgeschlossenen Abkom¬
mens betreffend Gewährung von Krediten
und die Ausfuhr vonKohlen stattgefunden .
Die deutsch polnischen Mrtschastsverhandlungen.
w . Warschau , 28. Dez . Die deutsch - pol¬

nischen Wirtschaftsverhandlungen ,
die seit einiger Zeit unterbrochen waren , wur¬
den wieder ausgeommen . Gegen Liefe¬
rung landwirtschaftlicher Erzeugnisse würde
Deutschland an Polen IM Lokomotiven und NM
Eisenbahnwagen im Gesamtwerte von einer
Milliarde liefern . Die Vereinbarung ist aber
noch nicht endgültig .

Neuer polnischer UeberftÄl.
(Eigener Drahtbericht .)

Benthe « , 28 . Dez . Wie die „Ostdeutsche Mor¬
genpost " aus Miechowitz meldet , sind dort am
Freitag gelegentlich einer Weihnachtsfeier - be¬
waffnete Polen und Hatlersoldaten
in den Saal gedrungen . Als die Polen mehrere
Schüsse abgaben , griff die Abstimmungspolizei
ein . Es kam zu einem regelrechten Feuer ge -
fecht , bei dem zwei Polen verwundet wurden .
Obwohl die Abstimmungspolizei Verstärkung
erhielt , konnte sie gegen die Hallersoldaten nichts
ausrichten . Sie zog sich in das Gemeindehaus
zurück , das bis zum frühen Morgen beschossen
wurde .

Der ZNarkkurs in Zürich .
(Eigener Drahtbericht .)

e . Zürich , 28 . Dez . Heutige Schlußnotierung
IM Mark gleich 8,S0 Geld , SM Brief , Franken .

Berlin , 28 . Dez . (Eigener Drahtbericht .) Wie
dem „Verl . Lokalanz ." berichtet wird , ist der
syndikalistische Rechtsanwalt Lamp aus Elber¬
feld nach 14tägigem Hungerstreik in einer
Heilanstalt am zweiten Feiertag gestorben .

Berlin , 28. Dez . Dem .LZerl. Lokalanz ." zu¬
folge soll der 16 . Januar 1921 für Sowjet -
r u ß la n d als ein neuer Festtag zum Gedächtnis
von Karl Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg bestimmt werden .

Paris . 28. Dez . Nach einer Radio Meldung
aus Buenos -Aires soll das Erdbeben in
Mendoza K000 Opfer gefordert haben . Der
Sachschaden wird aus 50 Millionen Pesos geschätzt.

auch der Reichskunstwart und der Referent im Reichs¬
ministerium des Innern angehören , hat mit den Vor¬
arbeiten begonnen .

vom Vetter. Wetternachrichtendienst
der bad . Landeswetter¬

warte in Karlsruhe
Aus Grund land - u . sunkentelegravhischer Meldungen

Beobachtungen , vom Dienstag , 27. Dezember 192».
8 Uhr morgens (M .E Z . I

Ort Lnjtdr ,
in nx

Wind

Nicht » . Stärke
mm

Hamburg . . 757 .S o SSO ichwach Nebel 3
Königsberg . — — ^
Berlin . . . . 759.6 S WSW schwach Regen 2
Frankfurt . . 7g». l 3 N ichioach Regen 1
München . . 7 >>3.2 2 SSW mäßig wolkig . I»
Kopenhagen 758.4 3 SO schioucu Regen
Stockholm . . 7K2.9 - 9 NÄ5 ichwach halobd
Havaranda . 7S ».K —18 N ichwach üsuer j «>
Bodö 758 ." 0 - itill halbbd ,
Paris 7W .5 IS SSW mäßig balbbd . 3
Marseille . .
Zürich . . . .
Wien

Beobachtunsen bad «s«her Metteriielleu 7" morgens

Wetter
Nieder¬
schlag d.
letzten
2-l Std .

Lustdr .inNX
mm

Gestr .
Höchst -
Wärm .

Niedr . Wind
Temv , Wetter
nachts . Richtg Stärke

Nieder
schlage

7SV.S

759 .8 ö

7SV. 1

7SS.8 S

Wertheim Seeböhe I5l m

9 j 3 ^ ^ still ^Nebel ^ x .S

Königstuhl Seehöbe SK3 m

7 ^ 4 ^ SO schwach ! Regen ! 0 ,5

Karlsruhe Seeböhe 127 m

0 2 - ! still
Baden - Baden Seeböhe 213 m

>Nebel >
>Regen ! 0 .5

12 SW schwach vcdeckt 0,5

7S3.1

SS0.8

Villingen Seeböhe 715 m

7 > - 2 i SW ! mäßig Negen V.S

1

Feldbergerhoi (Schw . i Seeböhe 1281 m
3 ^ 7 ^ 2 ^ SW ^ chwack̂ Negen !

St . Blasien Seehöve 78V n>

SO >' chwachl bedeckt !g 8

Sport ^ Spiel .
Fußball .

Fußballklub Mühlburg . Die erste Mannschaft
des Fußballklubs Mühlburg weilte auf ihrer
Weihnachtsreise in Würzburg und in Wies¬
baden . Während sie in Würzburg gegen die
„Würzburger Kickers" mit 2 : 6 Toren unter¬
lag , gewann sie in Wiesbaden gegen den „Sport¬
verein Wiesbaden " mit 1 : 0 Toren .

Wintersport .
SkisvortaussteUungen . In Garmisch -Partenkirchen fin¬

det in diesen« Winter eine Berg - und Wintersportaus -
stellung statt . — Vom IS . Juni bis Oktober wird in
Düsseldorf im Rahmen einer 'Sportausstellung eine
Skisportausstellung veranstaltet . Der Arbeitsausschuh ,
den, außer Mitgliedern des Deutschen Skiverbands

Schueebericht Todtnauberg : 20 Zentimeter , Schnee¬
decke durchbrochen . Tauwetter . Feldberg : 10 Zentimeter ,
3 Grad , Siegen , Tauwetter .

Allgemeine Vitterungsüdcrsichi.
Ueber Schweden hat sich rasch ein Hoch ausgebildet ,

in öessen Bereich starker Frost ausgetreten ist . Infolge¬
dessen bewegen sich die atlantischen Tiefdruckwirbcl auf
einer weiter südwärts über das Festland verlaufenden
SngftraHe , wobei es zu weiter verbreiteten Rcgensällen
gekommen ist . Bei meist südlicher Luftzusuhr liege »
die Temperaturen immer noch ziemlich hoch und be¬
wirkten in Verbindung mit den erfolgten Regensällen
starken Schneeabgan « bis in größere Höhen . — Wäh¬
rend die Teilwirbel bei uns noch wirksam bleiben , wer¬
den die neuen atlantischen Tiefs dem Golfstrom entlang
ziehen , so daß für die nächsten Tage ein Kälteeinbrnch
aus Norden erwantet werden kann .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch , 29 . Dezem¬
ber 102« nachtS : Noch vielfach wolkig und zeitweise Nie¬
derschläge . auf den Höhen allmählich in Schnee über¬
gehend . vorübergehend noch mild . Für später steht käl¬
teres Wetter (Frost ) bevor .

« »« in - Wasserftiinde morgens K Uhr :
2S. Dez .

s » « tteri « sel n.is »>
Kehl 1 .1 l m
Maxa « . . . . 2,70 m

. . . . — m
„ . . . . ^ m

Mannheim . . 1,49 m

mittags 12 Uhr
abends v Uhr

27. Dez .
0.23 m
1.15 m
L.75 m
2. 73 m
2 .71 m
1.V0 m

Tagesanzeigee . «Näheres «st aus dem
Anzeigenteil zu ersehen ).

Mittwoch , SS. Dezember .
Landestheater . « Der lebende Leichnam "

, Uhr .
Kleinkunstbühne Rotes Haus . Familienpro¬

gramm . 7H Uhr .
C o l o s s e u m . Varietö , 7 ?4 Uhr .
Welt Panorama . Schweiz .
Karlsruher Puppenspiele . „ Taulinde "

, 5 U .
Kaffee Bauer . Sonder -Konzert . 8 Uhr .
Liberal . jüdische Vereinigung . Vortrag

von Dr . Stern , „ Nasfaner Hof "
, 8 Wr .

A .C . Franko » ! a . Sviclerversamnilung . Lokal 8 U .

künstlerische Tugend , so auch das Unzüchtige züch¬
tig sein kann . . .) .

Daß sich die vorläufige gerichtliche Entschei¬
dung nicht mit dem üblichen Text begnügte , viel¬
mehr den Direktoren des „Kleinen Schauspiel¬
hauses " sür den Fall der Uebertretuug sechs
Wochen Haft androhte , ist allerdings auffällig . . .

Die volle moralische Berantwortung für eine
gegen die Moral der Kunst gerichtete Aktion tra¬
gen die Leitung der staatlichen Hochschule für
Musik sdie Hauswirtin des Theaters ) und das
preußische Ministerium für Wissenschast, Kunst
und Volksbildung ( die vorgesetzte Behörde der
Hochschule ) . Herr Hönisch weilte in der Un¬
glücksstunde seines Dezernenten fern von Ber¬
lin . ahnungslos . Hätte er nicht nach seiner
Rückkehr sofort feinen Beamten desavouiert ,
man müßte dem sozialdemokratischen Minister
ein Standbild neben dem des bei lebendigem
Leibe hochseligen Doktor Studt , des wahrhaft
königlichen Kultusministors errichten . . . Aber
auch so ist der Borfall nicht unpolitisch . Man er¬
fuhr , welcher alte Fusel in den neuen Schläuchen
rnmort . Herr Kellerrneister , machen Sie Ord¬
nung !

5
Obwohl das letzte Billett längst ausverkauft

gewesen , wies das Parkett viele « Lücken anf . Die
MittagSzeitnng hatte nämlich das Verbot der
Vorstellung gemeldet .

Klingelzeichen . Frau Gertrud Eysoldt , die
Künstlerin hoch in Ehren , jetzt Chauffeufe des
Thespiskarrens , tritt vor den Borhang . O weh !
— Absage ? ! — Aber ueiu .

Gertrud Eysoldt hält eine richtige Volksrede .
Stockend , in der Erregung mit dem Ausdrucke
ringend , doch verständlich genug sind ihre Mit¬
teilungen . Sie > sagt : Das neue Regime der
^Hochschule für Musik" sSchreker , der Kompo¬
nist ! ) suche mit allen Mitteln an dem Mietsver¬
trag des „Kleinen - Schauspielhauses " zu rüt¬
teln ? denn die Hochschule wünsche den Theater¬
saal wieder für ihre eigene Zwecke zu haben .
Als Mittel sür solchen Zweck werden nun der
aus dem königlichen Zeitalter stammende Miets¬

vertrag beziehungsweise der Paragraph benutzt ,
der dem Theater die Ausführung politischer und
„unzüchtiger " Stücke untersage . Die Hochschule
habe Einspruch erhoben gegen die Aufführung
von Schnitzlers „Neigen " und das Theaterunter¬
nehmen mit diesem Vorgehen in seinem finc«.«-
ziellen Dasein bedroht . Auf Betreiben der Hoch¬
schule habe in letzter Stunde das Unterrichts¬
ministerium die Angelegenheit in die Hand ge¬
nommen und , indem es Schnitzlers Werk als
„unzüchtig " brandmarkte , die vorläufige gericht¬
liche Entscheidung erwirkt . Blitzlicht fällt aus
der Feststellung Gertrud Eysoldts : In diesem
nämlichen Räume sei , unbeanstandet , fast zwei¬
hundert Mal Wedekinds ..Büchse der Pandora "
aufgeführt worden , ein Werk , das aus den dun¬
kelsten Tiefen der Erotik geschöpft, aber in sei¬
ner geistigen Bedeutung unangefochten geblieben
sei , weil — damals nicht die Absichten der Hoch¬
schule auf den Theatersaal gerichtet waren . . .

Stürmische Entrüstnngsrnse unterbrechen die
Rede der Eysoldt . Einmütig braust der Bei¬
fall , als sie schließlich mit einigem Pathos aus¬
ruft : „Und es wird doch gespielt ! Ich und mein
Kompagnon werden ins Gefängnis gehen , weil
wir Schnitzler , den ich liebe und verehre , nicht
als Pornographen beleidigen lassen. Wir stehen
hier im Kampfe für die Kunst !" War es nur
künstlerische Begeisterung , die nach dem „Nei¬
gen" griff ? Fran Eysoldt sagte aufrichtig : „Man
stellte uns vor den Zmammenbrnch "

. — Es ist
bekannt , daß die Zeiten sür das Theater schwierig
sind,' und es wäre recht drollig , wollte einer be¬
haupten , künstlerischer Eifer habe hunderttau¬
sende von Zuschauern zur „Büchse der Pandora "
getrieben . . .

ck
Aber das ist ziemlich gleichgültig . Wer könnte

eines Banausen Regungen beim Anblick von
Tizians Venns unterbinden ?

Man hat nun Schnitzlers zehn erotische Dia¬
loge auf der Bühne gesehen . Es sind nicht bloß
Handlungslose Gespräche . Dort , wo im Buch,
die Konversation in ein Vorher und Nachher
scheidet . Punkte und Gedankenstriche gesetzt sind,

fiel vor der kleinen , in Gazeschleier gehüllten
Biedermeierbühne der diskrete Vorhang . Mit
Geschicklichkeit , ohne plumpe Unterstreichung und
allzu pointierte Aufreizung wurde die Ausgabe
gelöst . (Regissour Hubert Reusch .) Es war die
Kunst des französischen Rokokos , das Animalische
seiner Schwere zu entheben , es in die Zone der
geflügelten Amoretten zu tragen . Schnitzlers
Wienertnm hat viel von dieser Art — wiewohl
wehmütige Resignation ihn ^ immer wieder an
die Erde kettet . Daß eine Bühne in der Zone
von Berlin bis zu einem gewissen Grad jenen
Rhythmus fand , war eine hiM -̂ - Neuigkeit .
Schauspielerische Großtaten gab es nicht . Doch
Poldi Mülle , als süßes Mädel , Karl Ett¬
ling er als Dichter , Robert Forster - Har -
rinage als Graf : das waren gute und freie
Tnpen .

Ich schwöre: Es wurde kein Zuschauer sittlich
verdorben .

Ich schwöre: Wenn die zur Generalprobe ge¬
ladenen Vertreter des Unterrichtsministeriums
sich von der Wahrheit überzeugt hätten , daß eS
für einen phantasielosen Bureaukrateu schwierig
ist , den Kontrast nackter Buchstaben und künst¬
lerischer Verkleidung zu erkennen , — die Herren
wären in Verlegenheit geraten , ihren Einspruch
zu begründen . Vielleicht hätten sie iLrem Chef,
dem Unterrichtsminister , die größpe Verlegen¬
heit erspart . Denn dieser mutzte am Tag nach
der Ausführung feine Beamten blamieren ( ach ,
fv hatten es schon selbst getan !) und den Ein¬
spruch bei Gericht zurückziehen .

Hermann Kienzl .

linü Wissenschast.
Frau Böcklin und die Modelle . Böcklin hat

sich für seine Bilder fast nie eigentlicher Modelle
bedient , und diese Abneigung entsprang bis zu
einem gewissen Grade seiner Schaffensweise .
„Bei nichts braucht man so wenig zu denken ,
wie beim Aktzeichnen"

, pflegte er zu sagen. Aber
es lag noch ein gewichtigerer Grund vor , nnd
darüber wird uns in den von Dr . Bernhard

Wytz herausgegebenen „Erinnerungen an Böck¬
lin " Näheres ^erzählt . Frau Böcklin war als
Italienerin von großer Eifersucht gegen alle
weiblichen Modelle besessen , so daß sie es selbst
als gealterte Matrone nicht duldete , daß der
längst über die Jugendtorheiten hinausgekom¬
mene greise Künstler sich ein Modell ins Atelier
kommen ließ . „Das ist die Tragik meines Le¬
bens "

, sagte Böcklin einmal auf einem nächtlichen
Spaziergang zu Albert Fleiner : „Ich kann das
nicht geben , was ich will , und mutz nachher die
Vorwürfe der Kritik hören . Aber was wollen
Sie ? Meine Frau lehnt sich dagegen aus ! Eine
Umstimmnng habe ich oft versucht : sie ist unmög¬
lich . Lachen Sie nicht darüber ! Meine liebe
Frau hat für mich so viel durchgekämpft und ge¬
duldet : sie war in so schweren Zelten , als alles
mich verließ , mein einziger Kamerad , daß ich
ihr diese kleine nette Schwäche schon nachsehen
kann . Denn schließlich , es ist ja ganz ehrenvoll ,
daß sie mich in dieser Beziehung „überschätzt".
Aber , was wollen Sie ! Es ist der beste Kamerad
meines Lebens , und sie würde ein Modell in
meinem Atelier als eine persönliche Beleidigung
aufnehmen . Seinen besten Kameraden belei¬
digt man nicht ! Meiner Frau danke ich so vie¬
les,- sie war in den schwersten Lagen meines
Lebens so heldenmütig wie kaum eine andere
Frau — sie ist eben echte Römerin — daß ich ihr
die « leine Schwäche der Römerin schon nachsehen
muß . Darum ertrage ich jeden Tadel , wenn ge¬
schrieben wird : Das Bild Böcklins schreit nach
Modellen . Ich schulde und dulde .

" Es scheint
aber , als ob Böcklin seiner Gattin gelegentlich '
wohl ein Schnippchen geschlagen hat . So er¬
zählte Böcklin , als er von seinem Bilde „Des
Hnten Klage " sprach, das seien die besten Beine ,
die er je in seinem Leben gemalt habe,- aber sie
hätten nicht einem Knaben gehört , sondern wie
er unter dem Siegel tiefster Verschwiegenheit
versicherte , einem wunderhübschen Ballettmäd -
chen . In den letzten Lebensjahren des Meisters
wurde dann die Gattin etwas nachsichtiger nnd
gestattete ihm mitunter die Benutzung eines
Berufsmodells .
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Rückblick und Ausblick.
Trotzdem wir uns wieder um ein Jahr von

Ziem Endpunkt des gewaltigen Völkerringens
entfernt haben , ist doch die wirtschaftliche
Lage schwieriger und undurchsichtiger denn je
gewesen . Von einer Entspannung auf politi -
schem

'Gebiet läßt sich deshalb nicht allzuviel mer¬
ken , da immer noch nicht die Frieöensbedingun -
gen in vollem Umfange feststehen und schon durch
diesen Umstand die Regelung der finanziellen und
die Besserung der wirtschaftlichen Lage in Deutsch¬
land ihintanhalten wird . Die Konferenz von
Spaa mit ihren Kohlenpflichtlieferungen hat ein
überaus erschwerendes Moment tn das deutsche
Wirtschaftsleben hineingetragen . Die Unanz -
konserenz von Brüssel hat bisher die Lage noch
nicht zu entspannen vermocht, da die dort gefaxten
Beschlüsse noch keine greifbare Gestalt gewonnen
haben und d-ie abermals in Brüssel stattfindenden
Verhandlungen , die endlich die Entschädigungs -
sragen und Summen fest abgrenzen sollen, sind
vorläufig noch nicht zu Ende .

Die Valutaverhältniss « Deutschlands
zeigen , wenn man Anfang und Ende des Jahres
miteinander vergleicht , eine erhebliche Verschlech¬
terung , wobei freilich bemerkt werden muß , daß
Tiefpunkte und Höchstpunkte nicht mit dem Jah¬
resende und Jahresanfang zusammenfallen .
Der schlechtere Stand der Valuta wurde zu¬
nächst im Februar erreicht , dann setzte nach
Ueberwindung des Kapp-Putsches eine leichte
Besserung ein , die bis in den Mai hinein an -
idauerte . Erneut verschlechterte sich die Valuta
unter dem Einfluß der politischen Spannungen

, im östlichen Europa , die die Amerikaner , die vor¬
her durch Käufe stark zur Stützung der deutschen
Valuta beigetragen hatten , zu einer Entledigung
ihrer Markbestände veranlagten . Seitdem hat
Sie Tendenz an den Wechselmädkten lebhaft hin
und her geschwankt. Eine Entlastung ist trotz
t>er Arbeitswilligkeit Amerikas , den Kredit an
Deutschland zu organisieren und durch erneute
Rückkäufe von Markwährung nicht in dem er¬
hofften Umfange bisher gelungen , weil inzwi¬
schen die Inflation in Deutschland riesige Fort¬
schritte gemacht hatte und sich in einem einzigen
Jahre der Umlauf an papiernen Zahlungsmit¬
teln um 60 Prozent erhöht hat . Diese Inflation ,
die der ungeheuren Vermehrung der schweben¬
den Schulden parallel geht, andererseits aber auch
durch Hamstern der Mark und Flucht der Mark
in alle Auslandswerte verstärkt wird , hat ans
staatsfinanzlichem Gebiet die Möglichkeit eines
Staatsbankerotts in bedrohliche Nähe gerückt, an¬
dererseits auf wirtschaftlichem Gebiete eine Ver¬
ringerung der Kaufkraft herbeigeführt , die ge¬
radezu beispiellos dasteht.

Das Kohlenabkomme « von Spaa hat
dazu beigetragen , uns vom wichtigsten Roh - und
Urstoffe ieglicher industrieller Tätigkeit zu ent¬
blößen . hat im Zusammenhang mit der durch die
Valutcwerhältniffe bedingten Möglichkeit , uns
auch anderweitig mit ausländischeil Rohstoffen
zu versorgen , zu einer Krise in der Indu¬
strie geführt , zu starken Betriebseinschränkun -
gen nnd Arbetterentlassnnaen , die die Armee
der Arbeitslosen weiter stark vergrößert haben .
Unter dem furchtbaren Druck des Kohlenabkom¬
mens ist allerdings die deutsche Kohlenförderung
zu starker Mehrförderung nnter schweren Op -̂
fern gezwungen worden , und allein im Ruhr¬
gebiet ist heute die Förderung bereits auf über
8 000 000 Tonnen monatlich gestiegen , gegen etwa
9 000 000 Tonnen im November 1913 . Anderer¬
seits hat man auch die Braunkohlenförderung be¬
trächtlich vermehren können . Freilich hat sich die
Kohlenförderung enorm verteuert , wie das An¬
schwellen der Kohlenpreise am besten zeigt , wenn
auch die Bergwerke meist « ine gute Dividende ab¬
geworfen haben , wobei man nicht außer acht lassen
darf , daß bei der Entwertung des Geldes um
das Zehnfache auch eine hohe Dividende keinen
Goldwert mehr haben kann . ,

Weit ungünstiger liegen die Verhältnisse in der
Eisenindustrie , wo die Zufuhren von
Erzen ganz ungenügend gewesen sind. Die Pro -
duktionöerhöhunq in den deutschen Erzbezirken
reicht in keinem Falle aus , die uns entgangene
und heute nur auf einen geringen Bruchteil im
Austausch gegen Koks von Frankreich und

Luxemburg beschränkte Minettezusuhr zu er¬
gänzen . Das Heranziehen spanischer und skan¬
dinavischer Erze bereitete wegen des ungünstigen
Valutastandes große Schwierigkeiten , und die
Verteuerung rief die ungeheuren Aufschläge her¬
vor , denen die Eisenpreise bis nach Mitte des
Jahres ausgesetzt waren . Seitdem ist allerdings
ein erheblicher Abbau eingetreten , der freilich die
Preise noch lange nicht auf dem Stande sieht , den
sie Anfang des Jahres eingenommen hatten .
Spielt die internationale Abschwächung auf dem
Eisenmarkt und neuerdings auch auf dem Koh -
lenmarkt für Deutschland keine so ausschlag¬
gebende Rolle , so hätte der ungeheure Preisrück¬
gang für alle übrigen Weltmarktartikel , also für
Metalle , Baumwolle , Wolle , Zucker, Kaffee , Kaut¬
schuk , um nur die wichtigsten zu nennen , einen
durchgreifenden Einfluß auf die deutsche Volks¬
wirtschaft ausüben müssen. Dies ist aber leider
so gut wie gar nicht geschehen und zum Teil erst
in allerletzter Zeit etwas hervorgetreten . Der
ungeheuer schlechte Valutastand hat es verhindert ,
aus dem Uebersluß an Rohstoffen in der ganzen
Welt einen Nutzen ziehen zu können . Teilweise
hat die Industrie selbst in Erwartung noch billi¬
gerer Preise mit dem Erwerb von Rohstoffen zu¬
rückgehalten , teilweise war sie schon infolge des
Kohlenmangels auf eine Einschränkung der Be¬
triebe eingestellt , die sie zu erweitern keine Lust
verspürte , um so mehr , als eine Erweiterung die
Rentabilität noch weiter beeinträchtigt Häven
würde .

Di e landwirtschaftliche Produktion
in Deutschland U mit Ausnahme der Zuckerernte
recht nngcnügeW gewesen , obwohl die Witre -
rungsverhältnisse an und für sich günstig waren
und eine gute Ernte versprochen haben würden ,
wenn nicht der Boden von allen Düngestoffen ent¬
blößt gewesen wäre und die Landwirtschaft in¬
folge der hohen Düngemittelpreise sich überaus
zurückhaltend mit der Anschaffung dieser Stosfe
verhalten hätte .

Trotz der erwähnten äußerst schwierigen Mo¬
mente , unter denen das deutsche Wirtschaftsleben
das ganze Jahr gestanden hat und zu denen auch
noch die wachsende Kreditnot trat , über die
nicht die glänzenden Bilanzziffern hinwegtäuschen
können , ist andererseits doch eine zielbewußte und
sich den Verhältnissen anpassende Einstellung zu
verzeichnen gewesen. Man denke an die uner¬
hörte Umgruppierung , die besonders Eisen - und
Kohlenindustrie vornehmen mußten , der die wert¬
vollen Betriebe in Lothringen und Luxemburg ,
und vor allem die Erzgrundlage , verloren ge¬
gangen sind , wenn auch die tn Goldwährung ge¬
währten Entschädigungssummen überaus be¬
trächtlich waren . Während des ganzen Jahres
haben die Umgruppierungen fortgedauert , die sich
vor allem in der Richtung der Zusammenlegung
sich ergänzender Betriebe und in der Vereinheit¬
lichung zur Erzielung größter Sparsamkeit aus¬
sprachen.

Ihren Höchstpunkt haben diese Konzentra¬
ti ons be st r e b u nge n , wie man sich aus¬
drückt, in vertikaler wie auch horizontaler Rich¬
tung genommen , einmal im Sinne einer Zu¬
sammenfassung aller Glieder der Produktion , von
dem Rohprodukt bis verfeineren Produkt , ja bis
zum feinsten Fertigfabrikat und unter Kombina¬
tion von Industriezweigen , die früher überhaupt
völlig voneinander getrennt waren , andererseits
in schärfster Spezialisierung auf breitester Grund¬
lage und in größtem Ausmaße . Man denke an
die Bildung des riesigen Elektromontankonzerns ,
der die Betriebe der Montanindustrie , wichtige
Teile der Metall - und Maschinenindnstrie und der
Elektrotechnik in großen gemeinsamen Jnteress -n-
nnd Betriebsgemeinschaften zusammenschweißt .
Man denke an die zahlreichen Sterne zweiten
und dritten Ranges , die schon, um der Konkur¬
renz zn begegnen , gleiches oder ähnliches erstre¬
ben . Eine grandiose Zusammenfassung ist auch
in der chemischen Industrie in der Stickstoffge¬
winnung eingetreten , die heute Deutschland in
den Stand setzt , 'eine landwirtschaftliche Produk¬
tion in absehbarer Zeit unabhängiger als es bis¬
her der Fäll war , vom Ausland zu betreiben .
Hier eröffnen sich gewisse Lichtblicke und Zu-
kunftshofsnungen , die allerdings solange nicht
Wirksam werden können , als noch das Damokles¬
schwert des uurevidierten Friedens von Ver¬
sailles über unfern Häuptern schwebt .

Lörsv —LauSel —IsSusirle — kevorde
? r«mklurter kürze .

v . ? r«mkkurt «. 54 ., 28. De?. Nack der viertägi¬
gen Verkekrspause mackte 6er Dmsckwung in ver¬
schiedenes 8pezialpapieren wieder portsckritte .
Die Kurse zogen an . ohne dal! e« zu einem lebkak-
ten Lesckäktsverkekr gekommen wäre . Die Baisse¬
spekulation sckeint ängstlick geworden zn sein , da
»ick weiterhin preiskort»ckritte auk dem 5lont ?n-
markte einstellten , wobei Harpener Oberbedark,
54annesmann, pkönix und Deutsck -I^uxemburg sick
durck pestigkeit auszeickneten . ^ ls gebessert seien
kerner Daimler-54otoren, -/^.dlerwerks Kleyer anzu-
kükren, in denen groüe Umsätze getätigt wurden .
Hirsck Kupier waren ankangs um 6 proz . gesteigert ,
plektriscke Papiers waren rullig bewegt , jedoch im
Allgemeinen kester. Lesuckt waren Lckuckert , I.ak-
ma^er , Bergmann, Deutsck -IIebersss -Lertikiksts .
letztere kaum verändert ?5l . Lkemiscke Aktien
vorwiegend kotier . Besonder !, Kolzverkoklung ge¬
kragt . Llektriscke Lrieskeim und Badiscke Anilin
anziekend . Ikeodor Qoldsckmidt landen ebenfalls
zu srböktev Kursen ^ .uknakme. In ^ uslsndswerten
zeigte »ick nur geringes Qesckäkt. Die Kurse blie-
ben entsprecliend der Bewegung der Devisenpreise
vorwiegend gut behauptet . Mexikaner vereinzelt
etwas besser bezahlt . Oesterreichische Vierte
mälZig Höker bewertet . Im kreien Verkehr war das
Lesckäkt lebkakt. besonders in Holzmannaktien ,
die bis 330 gebändelt waren . Rastatter V^aggoir
steigend 400—430 , ^ ugsburg-^lürnberger 5iasckinen
4M, junge 437 , Bsnz-54otoren 255 . Im ^ nsckluü an
die Keldung von größeren ^ ukträgen kür landwirt -
»ckaktlicke 5la«ckinen und 1-okomotiven kür Rumä-
nien trat grölZere I^ackkrage kür V^aggonkabriken so -
wie 5sasckinenkabriken kervor . privstdiskont 3V»
Prozent .

Berliner Börse.
w. Berlin, 28. De? . I^ack der viertägigen Le -

sckäktspause zeigte die Börse die gleicke pestig¬
keit wie vorher , wenn auch die Lesckäktstätigkeit
sich nur auk einzelnen Oebieten lebhakt gestaltete .
In der Hauptsache wurde sie hervorgeruken durch
kortgesetzte ^ nlagekäuks des Publikums , da die an-
lälZlick des Vierteljahreswechsels zur Ausschüttung
kommenden grollen Lummen an Minsen und derglei -
cken von diesem namentlick in Dividendenpapieren
angelegt werden . V/iederum stand der 51ontan-
markt bei einer lO— I5proz. Lteigerung im Vorder¬
grund, und zwar kür die külirenden Papiere , ^ uk
den anderen (Gebieten hielt sich die Kursbesserung
in weitaus engeren (Grenzen und erreichte n >̂ bei
Deutsck -^ ustralien , Bergmann, Deutsche V^akken,
Hirsch Kupker und Rheinstahl vereinzelt 15 proz.
Bankaktien lagen lest und still. Valutapapiere waren
kräktig in die Höhe gesetzt anscheinend im Zusam¬
menhang mit mäüigen Lteigerungen der Auslands -
devisen . >Vm Rentenmarkt machte »ich bei Kurs-
Steigerungen von 2—4 ? roz. tlackkrage vor allem
nach ungarischen papieren bemerkbar , von denen
auch österreichische Papiere »cklielZlick etwas mit-
gezogen wurden .

Laaken .
Rkeiniscke Lre «lltl»ank , Hlannkeim. Die km ^uli

dieses ^akr ^s ausgegebenen 54k . 25 <XK1lZ<X> neuen
Aktien der Lank sind nunmehr an den Börsen von
Berlin, ? ranl»kurt a. 54 . und Mannheim zur I^otie-
rung zugelas»en. Die Bank hat mit anderen Kon-
Sorten eins 4proz . Anleihe der Ltadt Laarbrücken
fmündelsicderl von 5ik . 3 5l)l) lX>l> übernommen , die
zum Kurse von 104.75 ? roz. kreikändig verkaukt
wird . »

Msulldelmsr Usrendörss .
K . 54annheim, 28. Dez. Lei schwachem Besuch

nahm der heutige Aiarkt einen ruhigen Verlauk. kur
Futtermittel waren die ? reise im allgemeinen wenig
verändert . Uais war heute etwas teuerer ange¬
boten , und zwar verlangte man kür gelbes I.a ? lata -
mais per ^anuar -? ebrusr - , ? ebruar -l^ ärz - oder
Uärz -^ pril -Verladung 68 belg. kranken kür die
ltX> kg baknkrei Antwerpen . 54aisprodukte waren
dagegen zu unveränderten kreisen okkeriert .

In der I-ebensmittelabteilung zeigte sich stärke¬
res Angebot in Letten , die Ltimrnung liierkür ist
ruhig und die ? reise lassen einen kleinen Rück-
gang erkennen , kur Kindertalg bewegten sich die
Forderungen zwischen 2Z .50 bis 25 Nk . , kür ameri-
kanisches Lckweinesckmalz , pure I.srd 29—2l 54k .

und kür Kokoskett , je nack (Qualität, zwiscken 26 bis
23 54k . per Kilo, Kakkee katte ebenkalls sckwäcke -
ren 5iarkt , gebrannter 8antoskakkee war zu 23 bis
23.5l> 54k . per Bkund zu kaben . 1°ee war auch bil¬
liger angeboten und die Forderungen stellten sick
auk ?—15 54k . per ? kund . je nach Qualität , unver¬
zollt, ab l 'ransitlager 54annheim. kur amerikani¬
schen Kakao , dunkle Ware , verlangte man 35 bis
36 54k . kür da» Kilo. Lourbon -Vanille war zu 350
5sark das Kilo angeboten . Räucherwaren waren zu
unveränderten preisen am 54arkte .

Die Lkemikalienabteilung war sckwack besucht ,
die Ltimmung ist als ruhig zu bezeichnen , die Um¬
sätze hielten sich in engen Lrenzen und die preise
sind schwächer . 51an notierte kür spanisches Ter¬
pentinöl , disponibel in I.udwigskaken, in Tisenkäs-
sern 2275—2280 54k . , kür kranzösisckes Terpentinöl ,
rollend nack I-udwigskaken, in kassern von ca.
170 kg exkl . pässer , 2290—2300 54k . und kür ame¬
rikanisches Terpentinöl , ^ ntwerpener ^ bgangsge-
wickt , bei 17 proz . 1°ara 2330—2340 54k . per lOO kg
waggonkrei Antwerpen . Harz war , je nack (Zuali -
tät , bezw. 1 ?pe , in pässern von 300—400 kg, Lara
6 proz . , waggonkrei I.ager I-udwigskaken. Abgangs-
gewicht , einkukrkrei nack dem besetzten und unbe¬
setzten Lieblet, zu 880—960 5ik . die lOO kg okke¬
riert . Naphthalin in Kugeln kostete ab kiesiger
I^äke 720—730 54k . , desgl. in Lckuppen 735—745
54ark. perner wurden genannt ! pormaldek ^d . 30
? roz.< exkl . Verpackung , 1370—1380 51k ., ^ laun-
kristsllmekl grob <Kalij erstklassiges pabrikat , so -
kort liekerbar, inkl. ^utesäcken , 290—300 54k . ab
l^ager 54annkeim, Buckenkolzteer 220—225 54k . ab
I.udwjgshaken. Lalzsäure , rok , arsenkrei, 19/21 proz .
Be , kandelsüblicke Qualität , exkl . Ballons ab südd.
^ erk 45—46 5ik . die 100 kg . ^Vollketi, rok , exkl.
palZ, ab südd. Station 1050—1060 54k . die IVO kg,
Baryt sckwekelsaurer , gekällt fBlanc pixe ) in keuck -
ter teigkörmiger V^are , exkl . pässer 80—82 54k . die
lOO kg ab Vl^erk I.udwigskaken. Lalmiak , klein krist .
98/99 proz . , metallkrei, Original-I 'ara , inkl. Ver
Packung 670—676 54k . die 100 kg sb I^ager 54ann -
keim.

V^ebstokke hatten ruhigeren 54arkt und die Ver-
käuker zeigen in ihren porderungen etwa» mehr
Entgegenkommen . Angeboten waren Lportklanelle
92 cm breit , zu 19 54k . da» 5Ieter . Qe »uckt blieb
Rips und planslle . blau und rot . kür Lckukkutter.Lckuke und I.eder . In dieser Abteilung keklten
sowokl wieder Verkäuker als auck Käuker. pbenso
war die Abteilung kür diverse Artikel keute nur
»ekr sckwack vertreten . Reicklickeres Angebotkam in Leike zu unveränderten preisen kerau ».
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yerakung des städtischen Voranschlags «
(Eisener Bericht ) .

Der Bürgerausschuß setzte am Dienstag nach¬
mittag in Anwesenheit von 80 Mitgliedern die
Spezialberatnug des städtischen Hanshaltsplans
fort . Sofort bei Anfang begann man mit gro¬
ßen und kleinen Wünschen.

Stadtv . Widmann (Z .) betont die Wichtig¬
keit von Spiel und Spo ?it in der Schule . Auch
das Bibliothekwesen muffe gefördert werden .

Stadtv . Beetz legte das Schulprogramm der
Sozialdemokratie in eingehender Weise dar . Er
findet die Schulen heute noch so rückständig wie
im alten Staat . Auch in die Lehrerfchaft müsse
ein neuer Geist einkehren . Seine Partei sehe
in der Rede des Pros . König bei der Krieger --
gedenkseier monarchistische Bestrebungen und
wttnfche nicht, daß ein solcher Fall sich wieder¬
hole . Der Lehrstoff sollte neuzeitlicher gestal¬
tet werden . Die Schulbibliotheken bedürfen der
Revision , für die man eine Kommission vor¬
sehen solle. Bücher mit monarchistischem Ein¬
schlag gehören entfernt . Die Gewerbeschule
habe sich günstig entwickelt , aber ihre Verwal¬
tung bedürfe größerer Selbständigkeit . Die
Oberlehrer müssen die Vertrauensleute der Leh¬
rer werden . Den Lehrern gehört ein Vor -
fchlagsrecht . Elternräte müssen auch in der
Volksschule eingerichtet werden . Der Redner
bemängelt dann noch die Untersuchung und Be¬
handlung der Schulkinder , für die die Ferien¬
kolonien eine segensreiche Einrichtung bedeuten .

Stadtv . Baschang <Dem .) bezeichnet es als
die höchste Pflicht des Staates , sich des Schul¬
wesens anzunehmen . Statt daß aber der Staat
den Gemeinden die Schullasten abnehme , wolle
er sie ihnen ganz aufhalsen , wie aus einer

' Aeußerung des Finanzministers hervorgehe .
^ Die Situation für die Schulen söi so ganz be¬

denklich, aber die Schulen dürsten nicht Not
leiden . Wir brauchen , um aus der heutigen
Misere herauszukommen , nicht nur Qualitäts¬
ware , sondern auch Oualitätsmenschen . Das
neue Ortsstatut sollte dem Lehrerkollegium un¬
terbreitet und die Bezahlung der Lehrer analog
der übrigen Beamten vorgenommen werden .
Die Festsetzung des Schuljahrsbeginns au
Ostern ist Reichsbestimmung . Der Patriotis¬
mus , der in der Schule gepflegt werden müsse,
habe in der Einpflanzung von Liebe zur Hei¬
mat und zum Vaterland zu bestehen.

Stadtv . Rieß lU .S .) meint , daß die Hoch¬
schule heute dem Volke so gut wie verschlossen
sei . Am übrigen tritt er erneut für die Lern¬
mittelfreiheit ein . Die Elternräte müßten obli¬
gatorisch werden .

Stadtv . Heinzelmann sD .N .) : Die auf
den Gemeinden ruhenden Schullasten müssen un¬
bedingt vermindert werden . Die Lehrerschaft
darf nicht einseitig seiu. Man soll auch den
Lehrern das Recht der frei« , Meinungsäuße¬
rung gestatten . Auch andere Ausfassungen als
die sozialdemokratische Hätten ihre Berechtigung .
Den Quäkern gebühre für ihre menschenfreund¬
lichen Aktionen herzlichster Dank .

Stadtv . Dietrich lD .N .s wünscht, daß in den
Handelsschulen der Unterricht für Stenographie
und Maschinenschreiben obligatorisch eingeführt
wird . Die Gemeinde könne - größere Lasten auf
keinen Fall mehr ertrageu.

Stadtverordnete Müller sZ.) fühlt sich als
Frau berufen , stärkerer Verwendung der Lehre¬
rinnen das Wort zu reden .

Stadtv . Fischer iDem .s spricht der Lehrer¬
schaft für ihre Arbeit Dank aus , denn sie habe
gegenüber einer verwilderten Augend einen sehr
schweren Stand .

Nach Aeußerungen der Stadtv . Rieß (U .S .)
und Söhn sS .) wird die Notwendigkeit , die
Redezeit ans 5 Minuten zu beschränken, durch
Beschluß gutgeheißen .

Stadtv . Hellpach sDem .) : Es ist nicht be¬
rechtigt , daß ' /» der Position Förderung von
Kunst . Wissenschast, Volksbildung " vom Thea¬
ter verschlungen werden . Die Wirkung des
Theaters wird überschätzt. Das Land hat an
diesem Posten keinen Anteil , obwohl der geistig
und sittlich wertvollste Teil der Nation von dort
stamme . Von den großen Persönlichkeiten stam¬
men iiber TS Prozent vom Land . Das Theater
hat mit der notwendigen geistigen und sittlichen
Selbsterziehung und Kultur nichts zu tun . Es
sei bedauerlich , daß das Ansuchen der Technischen
Hochschule an die Stadt , für die soziale Arbeit
der Studentenschaft einen Beitrag zu gewahren ,
abgewiesen worden sei. Es sei nicht unbedenklich,
daß Karlsruhe , daS so viel verloren habe , sich
noch andern Verlusten aussetze . ES bestehen
Strömungen , die einer Verlegung der Hochschule
durchaus günstig sind . Namentlich von den An¬
hängern der Verschmelzung Badens mit Würt¬
temberg werde dieser Plan erwogen . Die Stadt
hätte wenigstens den guten Willen zeigen sollen.

Oberbürgermeister Dr . Finter weist den
Vorwurf zurück, daß die Stadtverwaltung es an
Entgegenkommen für die Hochschule fehlen lasse .
Das jetzige Budgets lasse keine Einstellung von
Mitteln mehr zu . Nachdem die Stadt eine For¬
derung der Hochschule in weitherziger Weise er¬
füllt Hatte, stellte dies« eine solche, die die Stadt
aus Ewigkeit verpflichtet hätte . Mit einer ichonen
Geste sei der Hochschule nicht gedient . Am stad¬
tischen Geldbeutel sei .aber tatsächlich nichts mehr .
In einem Schreiben wurde der Hochschule auch
schou nahegelegt , ihre Wünsche zu wiederholen ,
da in drei Monaten ein neues Budget aufgestellt
werde . Auf die Theaterfrage übergehend , legte
der Redner die Haltung des Verwaltungsrats
dar . Das Theater sei gewiß eine Unterhaltungs -
stätte , aber eine solche edler Art . Hier werden
Kulturwerte in einer Form an das Volk gebracht,
die ihm zusagt . Freilich ist diese Form auch kost¬
spielig . Man kann nun fragen , ob es Sache
der Stadtgemeinde ist , für das Theater in einer
so weitgehenden Weise einzutreten . Der Staat
müßte einsehen , daß das Theater ein Landes¬
institut ist, wie die Technische Hochschule . Es ist
eine Ungerechtigkeit , der Stadt einen Beitrag in
solcher Höhe zuzumuten . Kein Land und keine
Stadt sei in solcher Weise vorgegangen . Die
Technische Hochschule darf überzeugt sein , daß
die Stadt alles tut , was sie kann . Man sollte
aber im Augenblick nicht damit drohen , daß die
Hochschule verlebt werde » könnte.

Bürgermeister Dr . Klein schmi dt betont ,
daß es heute sehr schwer sei , die Schule auf ihrer

, bisherigen Höhe zu halten .
Stadtv . Winter sS .1 vermißt in der Ziffer

des Defizits die Spezialisierung . Nur ein Mann
mit Diktaturgewalt könne wieder Ordnung in
das Theater schaffen . Bedauerlich fei , daß in
derartigen kritischen Zeiten der Operndirektor
eine Valutareise unternehme . Der Redner be¬
gründet einen sozialdemokratischen Antrag , der
vor dem persönlichen Abbau den sachlichen emp¬
fiehlt .

Oberbürgermeister Dr . Fint er erklärt , daß
ein Mittelweg gesucht werden müsse . Der Ver¬
waltungsrat habe lediglich die Vorschläge des
Intendanten autgeheißen . Im Defizit sei ein
wesentlicher Betrag für die Volksbühne ent¬
halten . Durch die Kündigungen sollen Mittel
für andere Zwecke geschaffen werden . Eine neue
Organisation der Pensionsverhältnisse am Thea¬
ter soll eingeführt werden . Das Theater wird
von einem einheitlichen Willen geleitet werden
müssen. Es können nicht Tausende nebeneinan¬
der realeren . Man hoffe in Bälde einen Leiter
zu erhalten , der die nötigen Qualitäten auf¬
weise. Der Redner gibt bekannt , daß Verhand -
lnngen mit dem Personal , soweit das nicht ge¬
schehen ist , ausgenommen würden .

Der sozialdemokratische Antrag wird nach die¬
sen Erklärungen zurückgezogen.

Stadtv . Weiß (D .N .) : Das Theater ist nicht
wert , was es kostet . Wir müssen uns der Zeit
anpassen.

Stadtv . Dietrich (Dem .) begrüßt die neu
aufgestellt « Position „Förderung von Handel ,
Industrie und Verkehr "

. Karlsruhe muß als Er¬
satz für das Verlorene in dem Handel und der
Industrie neue Steuergnellen suchen . 21000
könnten aber nicht viel nützen . Der Vergröße¬
rung des Nheinhasens sei ein Augenmerk zu
widmen ? ebenso der Bereitstellung von Gelände .
Die Verbindung mit der Psalz , die ehemals viele
Kunden sandte , muß günstiger gestaltet werden .
Die Hauptsteuerlast wird von dem ansässigen Ge¬
werbe getragen .

Stadtv . Höhn sS .) : Die hoben Preise sollten
die Stadt nicht abhalten , wieder mehr Druck¬
aufträge an das Buchdruckgewerbe zu geben .

Stadtv . Dietrich lDem .) verlangt die Besei¬
tigung der Verkaufsmessen .

Nach Bemerkungen des Stadtv . Späth sD .N .)
ist die Beratung des Voranschlags vis auf die
Position „Umlagen "

, die später beraten wird ,
beendet .

Vermehrung der Vcamtenftellen .
Bürgermeister Sauer bezeichnet die Ver¬

mehrung der Beamtenstellen als Sie ganz natür¬
liche Entwicklung der ausgedehnteren Aufgaben
der Stadt . Alle Stellen würden ausgeschrieben .
Vetterleswirtschaft werde nicht getrieben . Es ist
richtig , daß Stadtrat Jung als Beamter deS
Milchamtes angestellt worden ist. Bei zwei ande¬
ren Beamten habe die Stadt eine alte Verpflich¬
tung angetreten Nur die Tüchtigkeit entscheide.

Die Borlage wird einstimmig angenommen .
Kreditüberschreitungen.

Stadtv . Sturn (Z.) drückt den Wunsch aus ,
daß der Bürgerausschuß vor Kreditüberschrei-
tungen gehört werden möge.

Oberbürgermeister Dr . Finter erkennt die
Berechtigung dieses Wunsches an und teilt mit ,
daß eine Aenderung dieses Verfahrens beab¬
sichtigt sei . Der Voranschlag bedeute keineswegs
ein Plein pouvoir für den Stadtrat .

Auch diese Vorlage wird einstimmig angenom¬
men.

Es folgt die Vorlage über
Anfnahme von Stadtanleihen

bis zum Betrage von 40 Millionen Mark , über
die von uns schon eingehend berichtet wurde .

Stadtv . Hoffmann (Dem .) macht Ausfüh¬
rungen finanzpolitischer Art und betont beson¬
ders , daß die Anleihen der Stadt für die Gläubi¬
ger sicher seien, weil sie eine geordnete Finanz¬
wirtschast betreibe . Die Anleihepolitik der Städte
erhalte durch die Industrie einen nicht zu unter¬
schätzenden Konkurrenten . Der Kreis der Ab¬
nehmer der Stadtanleihen sei zurückgegangen ,
weil die Nutznießer kleiner Kapitalien als Ab¬
nehmer ausscheiden . Wir müssen Zurückhaltung
üben in allen Ausgaben , die durch Anleihen ge¬
deckt werben sollen. Die vom Stadtv . Sturu
gewünschte Geldausaleichstelle für die Städte
existiere bereits in Form der Girozentralen .

Danach wird die Vorlage einstimmig ange -
nommmen . «

Ebenso jene über die Erhebung eines Ge¬
mein d e z u sch lags zur Hundesteuer .

Das Kollegium tritt nun in die Beratung der
Vorlage über die

Heranziehung des reichssteuerfreien Einkom¬
mensteils zur Gemeindesteuer w 19R/1S21 .
Die stadträtliche Vorlage wurde von Bürger¬

meister Kl « in schmi dt begründet , der vor
allem die Notwendigkeit betonte , über die Vor¬
lage sofort zu entscheiden, da sonst der steuer-
gesetzliche Vorteil für die Stadt verloren gehe.

Stadtverorönet «n-Obmann v . Frey empfahl
die Vorlaqf , die das Kompromiß von Verhand¬
lungen zwischen den Parteien sei und eine un¬
beliebte . aber nicht zu umgehende Steuer bringe ,
zur Annahme .

Um den Redestrom etwas einzudämmen , wurde
beschlossen , von jeder Fraktion nur noch « !n«n
Redner zu Worte kommen zu lassen.

Stadtrat Kühn sprach im Namen der Zen¬
trumsfraktion und betonte zunächst, daß sich auch
der Stadtrat bei Gestaltung der Vorlage seiner
Verantwortung bewußt gewesen sei . Der von
der Sozialdemokratie gestellte Antrag zeige kei¬
nen praktischen Weg , wie man den entstehenden
Ausfall decken soll . Ordnung in der Finanz -
gebahrüng sei notwendig . Auch die Jugend solle
sparen . Man solle heute keine Anträge zum
Fenster hinausstellen . Die Hauseigentümer seien
zum Teil schon heute nicht mehr in der Lage
das zu tragen , was die höhere Besteuerung ihnen
auferlegt, ' sie müßten die Mehrbelastung auf die
Mieter abwälzen .

Oberbürgermeister Dr . Finter bittet drin¬
gend , die Stadtratsvorlage anzunehmen ? er halte
es für eine Unmöglichkeit , daß das Budget nicht
ausbalanciert sei. Auch dem Stadtrat sei es
schwer geworden , die Vorlage zu unterbreiten .

und man solle die durch einen Kompromiß ge¬
schaffene Einigkeit nicht zerstören .

Stadtv . Prüll gibt namens der sozialdemo¬
kratischen Fraktion die Erklärung ab , daß sie an
ihr«m Antrag festhalte . Der Antrag At be¬
kanntlich zum Inhalt , daß der Beizug der
Alleinstehenden erst bei einem den Betrag von
12 000 übersteigenden Einkommen beginnt .
Ferner verlangt er : Steuerpflichtige , bei deren
Veranlagung ein höherer Betrag als 1500
steuerfrei bleibt , werden zur Gemeindesteuer erst
dann herangezogen , wenn ihr Einkommen den
Betrag von Ig 000 übersteigt .

Stadtv . Nieß (U . S . ) sieht in der Vorlage
eine Belastung der werktätigen Massen und
empfiehlt als Deckungsmittel , daß die Privat¬
industrie sämtliche Arbeitslosen aufnehme .

Stadtrat Wilhelm Frey (Dem .) bezeichnet
die Vorlage als ein Mittel zur Stabilisierung
der städtischen Wirtschaft . Seine Fraktion habe ,
obwohl auch in ihr Gegner zu finden seien, der
Vorlage zugestimmt . Um der Stadt die ge¬
wünschten Mittel an die Hand zu geben , sei seine
Fraktion zu einem Kompromißantrag gelangt ,
den der Redner bekannt gab.

Stadtv . Dr . Ziegler (Deutschnattonal ) be¬
merkt , es sei ein merkwürdiges Schauspiel , daß
die Schöpfer des Kompromisses nicht en mal den
Mut hätten , für dieses einzutreten . Im übrigen
erklärte er die Zustimmung seiner Fraktion zur
Vorlage .

Auf Vorschlag des Stadtv . Bernauer (Z .)
wird eine Pause von 10 Minuten gemacht , um
den Fraktionen und dem Stadtrat Gelegenheit
zu Besprechungen zu geben .

Nach Wiederaufnahme ' der Verhandlungen
teilt Oberbürgermeister Finter mit , daß die
Vorlage in einigen Punkten geändert werde .
Danach beträgt der Beizug der alleinstehenden
Personen , das heißt jeiler , bei deren Veran¬
lagung zur Reichssteuer ein steuerfreier Ein -
kommensteil von nicht mehr als lövv Mk . be¬
rücksichtigt wird , bei einem Einkommen von
8 000 bis 12 000 Mk . die Hälfte . Verheiratete
werden zur Gemeindesteuer erst bann herange¬
zogen , wenn ihr Einkommen 18 000 Mk . über¬
steigt . Die sogenannten Kinderfreiteile bleiben
gänzlich befreit .

Der entstehende Ausfall von 7S1000 Mk . soll
auf folgende Weise gedeckt werben : Erhöhung
für das Gaswerk um 600 000 Mk ., Stromabgabe
200 000 Mk ., der Zuschuß für den Schlacht - und
Viehhof von 11717V Mk . wird in einen Uber¬
schuß von K8 000 Mk . umgewandelt .

Die gestellten Anträge sind damit erledigt .
Der Voranschlag tvurde dann in seiner Gesamt¬
heit mit allen gegen 5 Stimmen angenommen .

Nach S Uhr waren ^ die Beratungen beendigt .

Ms Saöen.
-- Walldorf bei Wiesloch , 28 . Dez . Durch Feuer

wurde die Scheuer des Kaufmanns Hoch¬
heim er vollständig zerstört . Dem Brand fie¬
len 1S0 Ballen ausländischen Tabaks zum Opfer .
Das Feuer soll durch unvorsichtiges Umgehen
mit einer Karbidlampe entstanden sein.

rr. Mannheim , 28. Dez . Eigener Drahtbericht.)
Der BürgerauSschuß hat in seiner gestri¬
gen Sitzung eine 14 Punkte umfassende Tages¬
ordnung zu erlebigen . Im Mittelpunkt stand
die Erhebung einer Nachtragspmlage auf Lie¬
genschafts - und Betriebsvermögen , die Erfas¬
sung der von der Reichseinkommensteuer frei¬
bleibenden Einkommensteile und die Erhöhung
bezw . Neueinführung städtischer Gebühren .
Ueber diese Gegenstände wurde zunächst zusam¬
menfassend in einer kurzen Debatte gesprochen.
Jeder Teil wurde mit allen gegen die Stim¬
men der Deutschliberalen und der Kommnnisteu
angenommen . Zu der mit Zustimmung des
Bürgerausschusses vom 7. Dezember dieses Jah¬
res besprochenen Gemeindeumlage von 1,08 Mk .
aus 100 Mk . Steuerwert des Liegenschafts - und
Betriebsvermögens wird für das Einkommens¬
jahr 1021 eine weitere Umlage von S4 Psg . er¬
hoben . Zu der Vorlage über die Erfassung der
freibleibenden EinkommenSsteuerteile lagen
weitergehende Anträge vor , von denen derjenige
der Mehrheitssozialisten eine Mehrheit fand .
Danach find die für das Jahr 1S20/1S21 von
der Reichseinkommenssteuer nicht erfaßten Ein¬
kommensteil « der in Mannheim wohnenden
Personen gemeindeeinkommenssteuerpslichtig .
Der Beizug derjenigen Personen , bei deren Ver¬
anlagung zur Reichseinkommenssteuer eii»e
steuerfreie Anlage von nicht mehr als ILM Mk.
berücksichtigt wird ( Alleinstehende ) , beginnt mit
einem steuerbaren Einkommen von 12 000 Mk .
( stadträtlicher Antrag 8000 Mk . ) . Der Betzug
derjenigen Personen , bei denen ein höherer
Betrag als 1600 Mk . steuerfrei bleibt (Verhei¬
ratete ohne Kinder ) , beginnt mit einem steuer¬
baren Einkommen von mehr als 22 000 Mk.
(stadträtlicher Antrag 17 000 Mk .) und erstreckt
sich auf die Hälfte des steuerfreien Einkommens .
Beträgt das steuerbare Einkommen nicht mehr
als 30 000 Mk ., die Höhe des steuerfreien Ein -
kommensteiles aber mehr als 2000 Mk . (Ver¬
heiratete mit Kinder ) , so tritt ein Betzug nicht
ein . Für die Reichseinkommensteuer gemäß
§ LS des Reichseinkommenssteuergesetzes wer¬
den die steuerfreien Einkommensteile nur in¬
nerhalb der Grenzen herangezogen , die für die
Verminderung der beiden ersten Kategorien ein¬
geschlossen sind . Ferner wurden die Kanal - und
Müllabfuhrgebühren und die Strompreise er¬
höht . Die Vorlage über die Einführung einer
Straßenreinigungsgebtthr wurde einer 18-glied -
rigen Kommission überwiesen .

- Mannheim , 28 . Dez . An einem der letzten
Abende wurde ein SSjähriger Dreher von dem
ledigen Taglöhner Georg Jnho ^ r in sei¬
ner Wohnung überfallen und gewürgt . Der
Räuber entwendete dem Uebersallenen während
des Handgemenges einen Geldbeutel . — Das
154 Jahre alte Kind etnes Taglöhners fiel in
der Küche der elterlichen Wohnung in eine
Schüssel mit siedender Farbbrühe und erlitt so
schwere Verletzungen , daß es starb .

- Heidelberg » 28 . Dez . In Hockenheim explo¬
dierte bei einer Familie ein Ofen , wobei die
Frau und vier Kinder Brandwunden erlitten .

Sie wurden in das hiesige Akademische Kran¬
kenhaus gebracht . Das 6 Jahre alte Kind ist
heute nacht den Brandwunden erlegen .

- Wertheim . 28 . Dez . Ein schwerer Raub und
Mordversuch ist am zweiten Weihnachtsfeiertag
im Taubertal unternommen worden . Eine
Rotte von fünf Burschen drang , während die
meisten Bewohner beim Gottesdienst waren , in
die Meißenbacher Mühle beim Gambnrg ein und
verlangten von dem Besitzer unter Bedrohung
mit dem Leben das im Haus vorhandene Geld .
Als der Besitzer sich weigerte , Geld herzugeben ,
schössen die Eindringlinge auf ihn und verletz¬
ten ihn durch süns Revolverschüsse schwer . —
Zu dem Raubüberfall werden noch folgende
Einzelheiten berichtet : Die fünf Räuber hatten
vor ihrem Eindringen in die Mühle die Tele -
phonleitnng abgeschnitten , um jeden Versuch,
telephonisch Hilfe herbeizuholen , zu unterbinden .
In ' der Küche kam es zwischen den Räubern ,
den« Mühlenbesitzer Joses Freund , seiner
Frau , der Schwiegertochter und zwei jungen
Mahlburschen zu einem heftigen Kamps , in
dessen Verlauf das schwer verletzte Ehepaar
Freund mit der Schwiegertochter und einem
der Mahlburschen in den zweiten Stock ge¬
schleppt und in Schränke eingesperrt wurden .
Diese wurden dann umgeworfen , so daß die
Schranktüren unten waren , und wurden mit
schweren Truhen belastet . Nun stöberten die
Räuber die ganze Wohnung aus , in der sie
grauenvoll hausten . Kleider wurden zerrissen ,
Betten durchstoßen nnd die Möbel zusammen¬
geschlagen. Den Räubern sind etwa 10 000 Mk.
in bar und einige Schmuckgegenstände in die
Hände gefallen .

- Schutterwald bei Offenburg , 28 . Dez . In
einer der letzten Nächte drangen Diebe durch ein
beschädigtes Fenster in das Rathaus und plün¬
derten die Sparkasse . Sie öffneten den Geld¬
schrank, dessen Schlüssel ihnen in die Hände ge¬
fallen war , und raubten gegen 100 000 Mk . bares
Geld und Kriegsanleihen .

- Konstanz, 28. Dez . Für die Kinderhilfe sind
hier rund 44 000 Mk . gesammelt .worden .

Aus öem Staötkreise.
Polizeistunde au Silvester . Für die Silvester¬

nacht ist die Polizeistund « auf 1 Uhr festgesetzt .
Abbrennen von Feuer ,verkskörpern. Es macht

sich in letzter Zeit vielfach der Unfug des Ab¬
brennen ? von Feuerwerkskörpern , Fröschen usw.,
in der Stadt bemerkbar . Die hierdurch verur¬
sachte Störung der öffentlichen Ordnung und Si¬
cherheit hat Veranlassung gegeben, auch in die¬
sem Jahr die Abgabe von Feuerwerkskörpern je¬
der Art , besonders von Kanonenschlägen , Frö¬
schen und Schwärmern mit sofortiger Wirkung zu
verbieten . Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafe bis 1S0 oder mit Haft bis zu 0 Wochen
bestraft .

Deutscht Kinderhilse . Die Rheinische Credit '
bank hat ' zu der Sammlung einen Betrag von
50 000 Mark beigesteuert und zugunsten der katho
tischen Waisenhäuser und ähnlicher Anstalten den.
Caritasverband Freiburg 10 000 Mark zur Ver .
sllgung gestellt.

Zimmerbraud . In einem Hause der Kl. Spi¬
talstrahe wurde Dienstag früh '/«8 Uhr durch eine
Gaslampe , die nur etwa 26 Zentimeter von der
Decke entfernt angebracht war , die Zimmerdecke
in Brand gesetzt . Die herbeigerufene Feuer¬
wache konnte nach einer Tätigkeit von 20 Minu¬
ten das Feuer löschen .

Veranstaltungen.
Karlsruher Puppenspiel « . Wiederholungen des nach

unserem seinerzeitigen Bericht vortrefflich anfgenomme ,
nen Märchens von Deininger „Taulind «" finden an»
Mittwoch und Samstag dieser Woche, jeweils nachmit¬
tags S Uhr statt . Die Karlsruher Puppenspiele haben
sich bekanntlich im Saale des „ Goldenen Kopf " neben
dein Markgräflichen Palais ein ständiges Blihnenheim
geichassen ,

Kaffee Bauer . Auf das beutige Sonderkonzert
lAbend nordischer Komponisten ! sei hiermit hingewiesen .

'

(Siehe die Anzeige .)

Standesbuch -Auszüge .
Eheschließungen . 28 . Dez . : Moses Gold schmi dt

von Biebrich . Tapeziermeister in Frankfurt a , O . , mit
Hannchen Straub von hier : Bernhard Nock von
Kappelrodeck , Schneider hier , mit Anno Beiter Wwe .
von Dautenheim : Johannes Hartnegg von Ober¬
thalhofen , Postbote hier , mit Frida Stolz von Te¬
gernau : Friedrich Hauh von Weilderstadt , Kranfüh¬
rer hier , mit Erna MVischel von Breiiach : Karl
Peter von Obersasbach , Ka-ufnr . in Achern , mit He¬
lene E rn st von hier .

Gelmrten . 17 . Dez . : Max , Bater Isaak Räber .
Kansm . — 2» . Dez . : Elfriede Theresia , Vater Ott -
Schmidt , ftädt . Arbeiter : Otto Heinz . V« tcr Friedrill
Dieb . Bankbeamter : Kurt Adam . Bater Karl L a w o .
Wagenführer . — 24 . Dez . : Helmut Georg . Vater -'rg
Fehrenbach . Registrat .- Afsist, : Helmut Ernst , ?> « -r
Karl Bailänder . Kaufm, : Hans . Zk»t« r Ernst
Buck , Kasser . — SS . Dez . : Nnth Anna . Bater Emil
Schwarz , Kaufm . : Heinz , Vater Dr . Kurt Sickin¬
ger , Rechtsanwalt : Fanny , Vater Wendel Kleine r .

' Schneider . — 2« . Dez . : Hans Wilhelm Richard , Vater
Wilh . Rich . Ebner , Drnckereiarbeiter .

Todesfälle . 2S > Dez . : Karl Schäffner , Ehemann ,
Schneidermeiiter , alt S2 Sah « . — 27 . Dez . : Mario
Kröck , alt 7S Jahre , Witwe des Backermftrs . Philipp
Kröck: Job . Burghardt , Ehem ., Fenerschmied , alt
32 Jahr « : Elsa , alt 8 Tag « , Bater Robert König .
Feinmechaniker : Leovolt Weil , Ehem . , K« « fm ., alt
7S Jahre : Wilhelniine Seith , alt KS Jahre , Witwe
des Obertekegr .- Sekr , Karl Seith : August Kranz . Ehe
mann , Kansm ., alt SS JaHre ,

Beerdignngo ^ it und Tranerhauö erwachsener Ver¬
storbene « . Mittwoch , 2S. Dez ., Uhr : Jenny Bene¬
di r . Bürovorst .- Witioe , Mozartstr . 7 . — 8 Uhr : Aug .
Kranz , Kanfm . , Nelkenftr . SS .



Anterhaltungs -Vellage zum Karlsruher Tagblatt
Der kluge Neuer.

Einem amerikanischen Märchen nacherzählt
von Cl . Dreifuß (Karlsruhe ) .

Nicht vor vielen Jahren , sondern in heutiger Zeit
soll sich in dem Märchenlande der unbegrenzten Möglich¬
keiten folgendes ereignet haben : Ein reicher , junger
Gutsbesitzer hatte eine bildhübsche Frau , die er heiß
liebte . Eines Abends spät — er war über Land gewesen
— kehrte er zurück, beladen mit großen Tüten der feinsten
Leckereien . Da seine Gattin sich schon zur Ruhe begeben
hatte, übergab er die süßen Kostbarkeiten seinem alten
treuen Diener William mit dem Bemerken : überbringe
sie morgen vor Tagesanbruch der treuesten Seele , die
hier im Hause !

Der Gutsherr mußte lange vor Hahnenschrei aus
den Federn ; als er zum Lunch zurückkehrte, freute er sich
schon im voraus auf das süße , dankbare Gesichtchen seiner
Daisy, das fast noch süßer war als alle Leckereien der
Welt . Doch welche Enttäuschung ! William hatte ihr
nichts übergeben . Zornbebend riß der Gutsherr die
Reitpeitsche von der Wand , klingelte dem Diener . Wil¬
liam trat ein,- bescheiden wandte er sich an den jungen
Gebieter : „Nicht schlagen, Herr, nicht schlagen; ich han¬
delte genau nach Euerm Befehl ." „Wem gabst du die
Süßigkeiten , Elender ?"

„Der treuesten Seele , die hier
im Hause. "

„Und — das ist ?"
„Karo"

, unser alter,
treuer , lieber Karo ? treuer wie er kann niemand sein. "
„Beweise 'es mir , oder du sollst die Peitsche fühlen , daß
dir Hören und Sehen vergeht . " William eilte zur Türe
hinaus , kehrte mit Karo zurück ; das gute Tier schmiegte
sich an die Knie seines Herrn, blickte mit dankbaren,dunkeln Augen zu ihm auf ; da schwang er die Peitsche,
einen Augenblick war Karo erschreckt, dann aber ließ er
sich seelenruhig zu den Füßen seines Herrn nieder. Da
traf ihn ein Peitschenhieb ; winselnd erhob sich das Tier,
seine Augen frugen : warum ? wozu ? „ Marsch , hinaus ",
schrie zornrot der junge Gutsherr ; an der Türe blickte
das Tier nochmals zurück, kehrte freiwillig um , legte sich ,
als sei nichts geschehen, zu seines Herren Füßen . Seine
Augen sagten : du hast etwas getan , was du nicht hättest
tun sollen, nicht tun dürfen, denn du bist ein Mensch und
ich nur ein Tier , und der Mensch soll Selbstzucht und
Selbstbezwingung besitzen ; aber ich bin dir nicht böse —
ich bin dir treu I — Beschämt gab der Gutsherr dem alten
treuen Diener die Hand : „ Du tatest gut , mein lieber
William , treuer wie Karo kann keine Seele sein !" — Die
junge Frau war gar stolz ; in einem Hause zu leben , wo
ein Hund mehr geehrt und geachtet sein sollte, wie sie
selbst , war ihr unmöglich . Der junge Gutsherr wiederum
war zu stolz , sie zu bitten , oder gar sein Wort von der
treuesten Seele zurückzunehmen. Und so ging sie denn
in ihr Elternhaus zurück, ungefähr sechs Stunden ent¬
fernt ^ ein kleines Dorf . Ihre Eltern hatten ein schönes
großes Gut , wenn es auch nicht an des jungen Gutsherrn
Besitz sich heranwagen durfte . Die erste Zeit ging alles
gut ; dann aber kam das große Heimweh über ihn . Er
konnte die Sehnsucht nach ihr nicht mehr länger unter¬
drücken ; sie mußte , mußte wieder zurück, gleich auf
welche Weise. Er beichtete dem alten , vertrauten Diener
seine Herzensnot . „ Da ist leicht geholfen , guter Herr;
gebt mir einen Wagen voll Getreide , zwei Pferde vor¬
gespannt, und ich bringe Euch Euere Frau, verlaßt Euch
darauf — hier meine Hand, mein Wort !" Und William
fuhr davon , kutschierte nach dem entlegenen Heimatsorte
seiner Gebieterin . Dort angekommen , stellte er sich mit
einer grohen Glocke bewaffnet , vor der Kirche auf,
läutete mit aller Kraft , bis die Dorfjugend sich ver¬
sammelt hatte ; dann verkündete er also : Wer eine Henne,
eine Ente oder einen Zahn abzugeben habe, der bringe
dies Geflügel hierher; der dreifache Wert wird in Ge¬
treide vergütet , denn wir brauchen viel, viel Eßbares ."
Immer mehr Zuschauer hatten sich eingefunden . Wil-
liam glaubte sogar, die junge Frau zu erblicken . „Ja ,wir brauchen viel , viel Geflügel , denn mein Herr, der
Gutsbesitzer Soundso , wird nächstens Hochzeit feiern.
O , ich sag euch , sie ist schön und reich , die zukünftige Frau ,und da wollen wir uns auch nicht lumpen lassen. Ge¬
flügel her, und der dreifache Wert wird in Getreide
zurückbezahlt . Denn unser Herr will Hochzeit "

„ Was will er ?" Eine junge , zornrote, bildhübsche
Frau hatte sich durch die Menge gedrängt und stand
nun wutbebend neben dem alten William , der sich am

Die Stenographie im Alkerium.
Zwei Jahrtausende Kurzschrift .

Von vr . Friedrich Spree ».
Unser schuellebiges Zeitalter hat yns die Steno¬

graphie unentbehrlich gemacht , so unentbehrlich , daß
wir garnicht begreifen , wie ein Goethe ooer Jakob
G .'imm ohne dieses zeitsparende Mittel ein Lebens¬
werk von so zahlreichen Bänden schreiben konnten .
Denn daß diese Gcistesheroen noch nicht stenogra¬
phieren konnten , erscheint uns ganz selbstverständlich ,
da wir die Erfindung der Kurzschrift für eine Er¬
rungenschaft der jüngsten Vergangenheit halten . Die
älteste Stenographie , die in unserm Bewußtsein lebt ,
ist die von Gabelsberger , dessen Werk 1834 erschien ,
aber nur langsam Anhänger fand . Erst durch Stolze ,
Arends u . a . wurden dann die Systeme eingeführt ,
die in der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts all¬
gemein wurden . Nun hätte aber auch Goethe —
wenn er es sonst gewollt hätte — recht gut die Kurz «
schrift erlernen können , denn diese von uns für so
modern gehaltene Erfindung blickt auf eine Jahr¬
tausende lange Geschichte zurück , und selbst die mo¬
derne Stenographie hat bereits ihr erstes System .1602 durch den Engländer John Willis erhalten , der

'

zahlreiche Nachfolger gehabt hat . Immer , wo fich
rn der Entwicklung einer Kultur die Notwendigkeit
einstellte , schnell und viel zu schreiben , da war auch
die dieses Bedürfnis befriedigende Kurzschrift zur
Hand . Alle modernen Kurzschriftsysteme gehen aber
auf das Vorbild des Altertums zurück , und die Steno¬
graphie hat hier ihre erste Blütezeit erlebt . Über die
Entwicklung der antiken .Kurzschrift bis ins Mittel¬
alter hinein gibt Arthur Mentz einen interessanten
Überblick in seiner soeben bei der Dietrichschen Ver¬
lagsbuchhandlung in Leipzig erschienenen grui .d-
legei den Werk „Geschichte der griechisch -römischen
Schrift bis zur Erfindung des - Buchdrucks mit be¬
weglichen Lettern .

"
Der Wunsch nach Abkürzung der komplizierten

Schriftlichen macht sich schon früh in der Entwick¬
lung der griechischen Schrift bemerkbar . Bereits
aus der Mitte des 4 . vorchristlichen Jahr¬
hunderts besitzen wir das Lehrbuch eines Kurz -
schriftsyste ms , und in sehr alter Zeit werden bereits
die beiden Mittel der Schriftvereinfachung ange¬
wendet , indem man entweder mehrere Zeichen ver¬
schmilzt , sogenannte Ligaturen einführt , oder
Wörter kürzt , sogenannte Abbreviaturen macht .

liebsten selbst küssen wollte . „Ja , ja heiraten will unser
Herr, und was für eine Schöne , Reichel Geflügel ,
gebt Geflügel , geht all« heim, holt Geflügel —" Die
Menge verlief sich . „ William , guter William , das ist
doch unmöglich, ich Hab ihn doch so lieb ; o Gott , o Gott ,
was soll ich tun ? William hilf, o hilf !" Und er half !
Als die Jugend wiederkehrte mit Hühnern, Enten ,
Hahnen , Gänsen — da war kein William , kein Wagen ,
keine junge Frau mehr vorhanden ; nur die Glocke lag
vereinsamt ain Boden , die hatte William vergessen, da
seine Hauptsorge darauf gerichtet war , daß die junge
Frau wohlverwahrt im Getreide lag und hui ging die
Fahrt heimwärts zul

Es folgte natürlich eine große Aussprache, die aber
zu aller Befriedigung ausfiel , und der junge Gutsherr
und seine Gattin sind der gleichen Meinung : eine treuere
Seele als William gibt es nicht , und eigentlich hätten die
Süßigkeiten in seinen Besitz übergehen müssen!

Vrieswechsslecke.
Von Max Jungnickel .

Es regnet . Ein kalter , windiger Winterregen .
Der Himmel grauschleier

'
g . Ich schleiche frie¬

rend in eine „Passage "
. Da bin ich einigermaßen

geschützt . Ich habe ja keinen Mantel an .
Schaukasten begrüßen mich . Da liegen keine

Schokoladenpakete drin , keine englischen Zigaret¬
tenstöße . Nur Briefe gucken mich fragend an .
Briefe in allen Farben . Nackte , aufdringliche
Briefe . Gepflegte Schrift , ausgeschriebene Hand ,
schwerfällige , kindliche Zeilen ; und dort eine
freche , widerliche , hochnäsige Schrift .

Hier werden Seelen verschachert , verkuppelt .
Hier tanzt und flüstert die Liebe in allen Far¬
ben . Aus den Briefzeilen heraus strecken sich
gierige Mädchenhände und streicheln und locken
und greifen den Briefleser an . . . Und Män¬
ner ! Ach, ich sehe sie ordentlich , wie sie hinter
den Briefbogen lauern . Fünfzehnjährige Kava¬
liere , die auf Bureauschemeln reiten . Herren ,
die in schmucker Uniform teure Straßenbahn¬
scheine knipsen . Ich sehe sie ordentlich , die Lie¬
besanwärter , wie sie hinter den Briefbogen her¬
vorblinzeln : „Willste mit mir tanzen jehn ?"

Es regnet immer weiter . In Strömen .
Ich schreibe mir einen Vers ab , der in der

Mitte des Schaukastens singt . . . Verse für eine
Leierkaftenmeloöie . Die Schrift ist farbig und
verschnörkelt .

„Zwei Mädchen , nett und heiter ,
Die suchen einen Leiter (23—3ö) ,
Der sie durchs Leben führt .
Vermögen ist willkommen .
Er wird auch so genommen .
Wenn man nur Liebe spürt .

"

Die Nummer der Postlagerkarte schreibe ich
mir nicht ab . Ich bin ja verheiratet .

Verrückte Verse . Lauter Notenköpfe steigen
aus der regenklatschenden Gosse , hängen sich an
die Verse und turnen an den Versen herum .
Man wird die Reimerei gar nicht mehr los . Wie
eine graue Motte setzt sich diese dumme Strophe
auf mein Herz .

Aber da ist ja noch ein Gedicht . Rosarot ist
das Papier und goldumrändert .

„Zwei Mädchen , jung und lebensfroh ,
Schaun in die Welt .
Einundzwanzig sind wir schon,
Haben aber wenig Geld .
Fehlt uns die Bekanntschaft .
Wären sonst vielleicht schon Frau .
So , nun komm und schau ."

Die Nummer der Postlagerkarte habe ich auch
hier nicht abgeschrieben . Ich habe ja schon ein
kleines Mädchen daheim , das bald laufen kann .
Neben mir steht ein Bengel . Man kann wirk¬
lich sagen Bengel . Ein gewichster Bengel . Schön

Eine Ligatur sinden wir bereits auf einer Inschrift I
aus dem 6 . Jahrhundert ; die ältesten Beispiele für I
Abbreviaturen bieten die griechischen Münzen . Um
die umständliche Zahlenschrift zu erleichtern , kam ein
kluger Kopf auf den Gedanken , die Hauptzahlen nur
durch den Anfangsbuchstaben zu bezeichnen , und
ähnliche Abkürzungen verwendet man bei Zahlen
in Verbindung mit Münz - , Maß - und Gewichts¬
angaben . Die Römer haben dann in dieser Hinsicht
ein ähnliches Kürzungsverfahren wie die Griechen

. ausgebildet . Bald wurden von ihnen die Vornamen
gekürzt , und ebenso werden im Kalender Abbrevia¬
turen eingeführt . Die gesteigerte Schreibtätigkeit in
der Zeit des Hellenismus hat dann eine immer
weitere Ausbildung der Kürzungsverfahren zur Folge
und immer mehr Verschiebungen oder Kurzzeichen
treten in die Schrift ein .

Die eigentliche antike Stenographie aber ist ein
Kiud der Revolution . Jene furchtbaren Zeiten , in
denen die römische Republik ihren Todeskampf aus¬
focht , zwangen jeden Mensche :- im öffentlichen Leben
zur äußersten Kraftanstrengung und zugleich zur
äußersten Vorsicht .

' Der öffentliche Redner mußte
jedes Wort abwägen , um nicht durch Spione und
Denunzianten hochverräterischer Anschauungen be¬
schuldigt zu werden . Um seinen vielrede ! den Herrn
vor willkürlichen Verdrehungen seiner Worte und
den daraus entsprießenden Unannehmlichkeiten zu
schützen, kam Tiro , ein Freigelassener des Cicero ,
auf den Gedanken , wichtige Reden wörtlich aufzu¬
nehmen . Ganz ähnlich ist man ja später aus den
gleichen Gründen in den Zeiten der französischen
Revolution verfahren . Zu einer wörtlichen Wieder¬
gabe einer Rede reichte aber die Benutzung der ge¬
wöhnlichen Schrift nicht ans , selbst wenn man die
bereits vorhandenen mannigfachen Kürzungen ver¬
wendete . Vor allem handelte es sich um die kurzen
Wörter , denn von den langen Wortbildungen braucht
man ja nur die ersten beiden Silben zu schreiben , um
den Rest fast stets zu verstehen . Deshalb unternahm
es Tiro , für die gebräuchlichsten knrzen Wörter Sigel
zu setzen . So schuf er das erste stenographische System ,
oie sogenannten Tironifchen Noten , und der
Philosoph Sene ea hat dann dieses Notensystem ge¬
sammelt und noch weiter ausgebildet . Später wur¬
den wieder neue Redaktionen vorgenommen , und so
entstand eine antike Kurzschrift , die ihren Siegeslauf
durch die Welt antrat . Im Beginn des ersten nach¬
christlichen Jahrhunderts wird die Kurzschrift von dem

l Dichter Manilius noch als Neuheit bezeichnet . Aber

gepflegte Hände . Ein goldenes Armband ums
Handgelenk . Er nimmt seinen silberne « Blei¬
stift , der an einer glitzernden Uhrkette hängt , und
schreibt sich eine Adresse auf . Aber nicht die von
den dichtenden Mädchen . . . Nein . Er nimmt
die Adresse , wo eine Frau für ihre einsame Nichte
aus der Provinz einen lebenslustigen , tanzenden
Herrn sucht . Die Frau wohnt in Neukölln . Ich
werde das nie vergessen . Das „ lebenslustig " ist
ja zweimal fett unterstrichen .

Und es regnet . . . Die Tropfen fliegen und
stieben auf das Glas der Briefwechfelecke .

Ich friere . . .
Und ich habe solche Sehnsucht nach meiner Frau

und nach mein er li eben , kle inen Tochter .

Berühmte Zwerge.
Der Tod des bekannten italienischen Zwerges Grasen

Magri , der, wie gemeldet , dieser Tage in einer ameri¬
kanischen Stadt gestorben ist, lenkt wieder einmal die
Aufmerksamkeit auf diese Stiefkinder der Natur , die,
im Wachstum zurückgeblieben, ihre abnorme Erscheinung
seit jeher in klingende Münze umzusetzengenötigt waren ,
um sich ihren Unterhalt zu erwerben . Nicht alle Lili¬
putaner freilich werden so bekannt, so berühmt und wohl¬
habend, wie der „ General " Tom Thumb , den Barnum
vor Jahrzehnten mit seiner Riesenschau von Abnormi¬
täten durch die Welt führte, und der , einer der berühm¬
testen Zwerge der Neuzeit , sich seinen Ruf durch Schau¬
stellung in beiden Hemisphären erworben hatte . Übri¬
gens war der jetzt verstorbene Zwerg Graf Magri in
zweiter Ehe mit der Witwe von Tom Thumb verheiratet
gewesen , die ihrem zweiten Gatten vor Jahresfrist im
Tode vorangegangen ist, und die noch 10 ein weniger
als ihr Gatte gemessen hatte, der mit 9» oin Höhe der
kleinste Graf der Welt was .

In früheren Jahrhunderten fand man Zwerge be¬
sonders an den Höfen der Großen . Weltbekannt ist der
Zwerg Perkes und mit dem Namen Heidelbergs un¬
trennbar verknüpft. Gewöhnlich waren die winzigen
Kerlchen für das Amt des Hofnarren ausersehen , und
der boshafte Zug , der den meisten von ihnen eigen ist,
ließ sie für dieses Amt besonders tauglich erscheinen.
Gar mancher Däumling ist so mit den Großen , deren
Erheiterung sein Amt war , bekannt und berühmt ge¬
worden . wie z . B . Jeffery Hudson, der nur 45 ein hoch
war . Er wurde einmal dem König Karl I . von Eng¬
land und seiner Gemahlin auf der Tafel des Herzogs
von Bnckingham lebendig in einer kalten Pastette auf¬
getischt . Später erschoß der Knirps einen riesigen Geg¬
ner im Pistolenduell . Ein anderer berühmter Zwerg ,
der geradezu politische Bedeutung gewann , war Riche-
bourg , 60 om hoch , Mitglied der Dienerschaft der Her¬
zogin von Orleans , der Mutter des nachmaligen Königs
Louis Philipp . Während der großen Revolution diente
er einmal , als Wickelkind verkleidet und auf den Armen
einer Amme getragen , zur Überlieferung einer wichtigen
Depesche. Das Haus Orleans pensionierte ihn später
mit 3000 Franks jährlich , die er friedlich bis zu seinem
erst im höchsten Greisenalter erfolgten Tode verzehrte.
Er starb , 90 Jahre alt , im Jahre 1858 in der Rue du
Faubourg St . Germain zu Paris .

Zu den am meisten mit Zwergen gesegneten Ländern
gehören wohl Polen und Rußland . Hier wurden sie
früher nach dem umgekehrten Maßstab der Diamanten
geschätzt : je kleiner, desto wertvoller . Der Adel kaufte
sie unter der Herrschaft der Leibeigenschaft, um sie der
Dienerschaft einzureihen , in der sie als besondere Zierde
galten , die man fein herausputzte, um mit ihnenzu spielen
und zu renommieren . Einer der berühmtesten unter den
polnischen Pygmäen war Joseph Boruslawski , geboren
1739 , einer von sechs Geschwistern, die sich alle mehr
oder weniger durch ihre Kleinheit auszeichneten . Er
hatte eine hübsche , 63 on, große Schwester , eines der
kleinsten Wesen , das je gelebt und - geliebt hat . Diese
kleine Schwester liebte nämlich einen großen Offizier ,
ließ sichs aber nie merken und starb im 22 . Jahre . Joseph
Boruslawski wurde eine europäische Berühmtheit . Bei
seiner Geburt nur 29 cm groß, wurde er niemals größer
als 79 om, blieb aber dabei stets niedlich und wohl¬
proportioniert . Von der Gräfin Tarnow erzogen,

schon am Ende desselben Jahrhunderts ist sie allge¬
mein bekannt und dient ebenso dem Nachschreiben
von Rcden wie dem Aufzeichnen eiliger Notizen .
Freigelassene und Sklaven , die in dieser Kunst er¬
fahren waren , wurden hoch bezahlt ; es fehlte auch
nicht an weiblichen Stenographen . Der vielbeschäf¬
tigte Kaufmann brauchte die Stenographen ebenso¬
gut wie der überarbeitete Schriftsteller . Ein solche
erfolgreiche Erfindung konnte den Griechen nicht ver¬
borgen bleiben , und sie haben der lateinischen Kurz¬
schrift wohl noch im ersten nachchristlichen Jahrhundert
eine griechische zur Seite gestellt . Obwohl wir über
diese griechische Stenographie nicht viel wissen , dürfen
wir doch annehmen , daß sie auf derselben Grund¬
lage wie die römische beruhte ; es wurden hauptsäch¬
lich der Anfang des Stammes und die Endung be¬
zeichnet . In der griechischen Stenographie erscheint
im zweiten Jahrhundert zuerst die folgenreiche Ab¬
kürzung des Gottesnamens .

In dem Einfluß und der Verbreitung der Kurz¬
schrift spiegeln sich die Strömungen der damaligen
Kultur wid .̂ r . Die griechischen Kürzungen dringen
in die römische Welt ein m d formen sie um . So
wirkt der griechische Einfluß beherrschend , während
der römische Ei .ifluß mehr an der Oberfläche bleibt .
Die Kürzungen der heiligen Namen , beson¬
ders des Namens von Christus , empfangen emen ge¬
heimnisvollen religiösen Charakter . Als aber die
Schreiber dann allmählich alle Christen werden , ver¬
lieren diese mystischen Abbreviaturen ihre Weihe und
erhalten weitere Analogiebildungen . , Die „christ¬
lichen " Kürzungen , die erst nur in heiligen Texten zu
finden waren , driugen in profane Texte ein ; Kür¬
zungen juristischer und technischer Art gehen in Schrift¬
stücke allgemeinen Inhalts über . So retten sich eine
ganze Menge von Abbreviaturen in das Mittelalter
herüber . Wenn auch mit dem Untergang der antiken
Kultur uach der Völkerwanderung die Blüte der
antiken Kurzschrift vergeht , so werden doch die Tiro -
nischen Noten nicht ganz vergessen ; wir haben noch
eine ganze Reihe von Überresten stenographischer
Kenntnisse aus der vorlarolingischen Zeit . Die
Karolingerzeit belebt dann die Kenntnis der an¬
tiken Notenschrift von neuem und eignet sie sich in
einem viel größeren Umfange an . Uns sind aus
dieser Epoche eine ganze Reihe von Notenverzeich -
nisseu überliefert ; man schrieb Psalterien in Steno¬
graphie und verwendete sie zu Randnotizen in Ur¬
kunden und literarischen Werken . Die Kenntnis der
Kurzschrift läßt sich in den verschiedensten Klöstern

wurde er der Gräfin Lumirski geschenkt und das Eold -
söhnchen aller Welt . Später machte seine Beschützerin
eine Reise durch Europa mit ihm und stellte ihn auch
zu Wien der Kaiserin Maria Theresia vor. Diese wollte
ihm einen Brillantring von ihrem Finger schenken ; das
kleine Kerlchen hatte aber keinen Finger dazu, so daß
Prinzessin Marie Antoinette , die spätere unglückliche
Königin von Frankreich , die damals sechs Jahre alt
war , ihm einen Ring von ihrem kleinen Fingerchen gab.
Auch der Graf Kaunitz spielte mit dem Zwerg und lieb¬
koste ihn sehr . Aber Boruslawski war oft traurig ,daß er nur als ein Spielzeug , als eine Kuriosität behandelt
wurde . Auch in München, Paris und an anderen
Höfen wurde er viel bewundert und gepriesen wegen
seiner niedlichen Schönheit , seiner Grazie im Gespräch,beim Tanzen , kurz, in allen seinen Manieren . Graf
Dinski machte sich mit ihm einmal den Scherz, ihn bei
einem großen Bankett in einer Suppenterrine auf¬
zutischen. ^ m 25 . Jahre ließ er sich häuslich in Warschau
nieder, verliebte sich in eine französische Schauspielerin ,aber ohne Gegenliebe zu finden , verliebte sich iin Alter
von 4V Jahren wieder und heiratete nun auch . Er
wurde aber dafür von seiner Beschützerin der Gräfin
Lumirksi in Ungnade entlassen und auf sich selbst an¬
gewiesen . Um Weib und Kind zu ernähren, reiste er
nun auf eigene Faust in Europa umhxr und ließ sich für
Geld sehen.

Ein Zeitgenosse von ihm war ein anderer polnischer
Zwerg , Nikolaus Feny , der sich später Bebe nannte .
Bei seiner Geburt auch bloß 20 em groß, ward er auf
einem Teller in die Kirche zur Taufe getragen , und einer
von den Holzschuhen seines Vaters wurde als Wiege
für ihn zurecht gemacht. Im 6 . Jahre wurde er , nachdem
er 37 <Vi hoch geworden war , dem König Stanislaus
von Polen vorgestellt, der ihm eine Prinzessin von Tal¬
mond zur Erziehung gab . Wer Bebe war kein guter
Kopf und lernte nichts gescheites. Er war sehr jäh¬
zornig und eifersüchtig auf Boruslawski . Als die beiden
Zwerge einmal beim König Stanislaus zusammen¬
trafen , machte der König einige Bemerkungen über die
geistige und manierliche Überlegenheit Boruslawskis .
Darüber wurde 'Bebe so wütend , daß er seinen bevor¬
zugten Konkurrenten ins Kaminfeuer zu werfen suchte ,
wofür er eine tüchtige Tracht Prügel bekam. Bebe
alterte schnell und starb schon im 23 . Jahre . Er hatte
zwei Schwestern , 83 und 102 <un hoch , die alt wurden
und viel Geld und Bewunderung als Tänzerinnen und
Sängerinnen ernteten .

Das ist auch einer von den wenigen Wegen , auf denen
in unseren Tagen ein Zwerg noch Ansehen und Berühmt¬
heit erlangen kann . Von den Höfen der Fürsten sind
die Däumlinge ins Variete , den Zirkus und ins Panop¬
tikum gewandert .

Meines Feuilleton .
Die ideale Verkäuferin . Wenn ein Geschäfts¬

mann eine willige , aufgeweckte und fleißige Ver¬
käuferin haben will — so äußerte der CHef eines
großen Londoner Kaufhauses —, so muß er eine
kleine Dame mit vollen Lippen wählen . Vor
allem muß mau sich vor Mädchen mit dünnen ,
festzusammengepreßten Lippen hi ' »" i . Jene
wird zuvorkommend sein und der Arbeit nicht
aus dem Wege gehen . Diese wird ebenfalls ihre
Arbeit gut verrichten , ab « sie wird streng auf das
sehen , was sie für ihr Recht hält . Wenn sie fünf
Minuten über die Zeit arbeiten soll , oder wenn
man ihr zumutet , irgend etwas extra zu tnn ,
so zeigt sie. daß sie das nicht gern tut , indem sie
ihre Arbeit mit saurer Miene verrichtet . Die an¬
dere dagegen wird lachend und willig tun , warum
man sie bittet . Sie macht sich nichts aus beson¬
derer Müheleistung . Sie ist eine ausgezeichnete
Arbeiterin . Das sind , so sagte der Londoner
Ehef . meine Erfahrungen mit vielen hundert
Mädchen , die ich im Kriege anstellte . Jetzt habe
ich gelbrnt , stets die richtige Verkäu ^ - ' - zu wäh¬
len , indem ich auf dies » kennzeichnenden Eigen¬
schaften achte . (Jetzt kann er nicht mehr fehlen .
Die Re5,i

nachweisen , auch in den Urkunden der karo^ingischen
Kanzlei . Eine innere Notwendigkeit für den Gebrauch
der Kurzschrift war aber nicht mehr vorhanden . Man
sparte wohl bei diesen stenographischen Bemerkungen
ein wenig von dem teuren Pergament ; man schrieb
hier r» d da einen Vortrag nach . Aber die Zeit der
langen kunstvollen Reden , in denen einst die Steno¬
graphie entstand , war dahin ; ihre vornehmste Auf¬
gabe , der geflügelten Rede nachzueilen und sie fest¬
zuhalten , war nicht mthr vorhanden . Nur dem spar¬
samen Mönch , dem ordnungsliebenden Kanzlei -
beamten oder dem stark beschäftigten Schreiber
konnte sie noch in beschränktem Umfang nützlich sein .

Die komplizierte gebrochene gotisch ? Schrift mit
ihren reichen Schnörkeln und Verzierungen machte
das Schreiben im hohen Mittelalter mühevoller als
bisher . Nun fetzte aber gerade seit dem 12 . Jahr¬
hundert das Bedürfnis zum Schreiben wieder stärker
ein , und so machte sich der Wunsch nach einer schnel¬
leren und leichteren Kurzschrift wieder geltend . So
entstehen denn in dieser Zeit neue Systeme . Ein
Anonymus iu England sucht eine Kurzschrift zu
schaffen , die den höchsten Anforderungen entspricht .
Seine Methode steht im Gegensatz zu der antiken Art
der Tironischen Noten ; er will in dieser Epoche des
nationalen Selbstbewußtseins etwas von der Antike
Unabhängiges schaffen , bleibt aber dennoch der
römischen Grundlage getreu . Sein System , das wir
nur iu großen Umrissen kennen , muß eine ziemliche
Verbreitung gefunden haben , denn der Brief , der
seine Grundzüge darlegt , ist in mehreren Handschriften
erhalten . Er hat auch einen »Fortsetzer gefunden , del
ihn verbesserte und dessen System ebenfalls voii
England ausgeht . Auch diese Stenographie ist weil
herumgekommen , denn es findet fich eine Handschrift
iu Florenz . Gerade in der italienischen Früh -
renaissance brächte man diesen Bestrebungen viel
Interesse entgegen , denn damals begann die latei '
nische Stegreifrede von neuem zu blühen , und es
wird uns von Renaissancegelehrten berichtet , deren
Vorträge wörtlich auf dem Papier festgehalten
wurden . Die erste moderne Stenographie , die vo«
John Willis aus dem Jahre 1602 , knüpft an dies «
mittelalterlichen Systeme an und hat dasselbe Priii >

zip von Haupt - und Nebenzeichen . Freilich ist Willü
iu erster Linie durch das Altertum angeregt ; er Hai
die erste moderne brauchbare Kurzschrift geschaffen
Aber auch unsere modernen , heute üblichen Systen »
sind alle in direkter Anlehnung an die Tironischel
Noten der Antike ausgebildet worden .
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Lebensmittelmarken .
Fortsebuna der Ausgabe :

Mittw
Donn ,

Dienst ., 4 .Zan,i d .Strnken , Rintheimcr - b .SonenNr .
Mittw ., S. Jan . s . d . Strasjen : Sofien - bis Walhallastr .
Donn ., S. Jan . f . d. Straßen : Walhallastr . bis Zirkel .

Markenausgabe von morgens g bis nachmittags
S Uhr .

Karlsruhe , den 28. Dezember 1S20.
Nabrnnasmittclamt der Stadt Karlsruhe .

orlskraulenkaffen Karlsruhe .
Durch BesSluS der Kassenorgane und mit ive -

riebmiguna des Overversicherungsamtes dahier
treten mit Wirkung von » l . Aauuar l »2I ab
bei den nachstehenden Ortsk ^ankenkassen Erhii -
bungeu der » ranke « - Bersicheruugsbeiträge
ein nnd zwar bei der Ortskrankenkasse der Dienst -
boteu von 7 ' ' ans 1» HunSertitel . bei der Orts-
krankcnkasse für Handelsbetriebe und bei der
Ort - kianrenkafse der Bäcker von 4 aus S Hun¬
dertste» und serner bei der Ortskrankenkasse der
Meuaer nnd Wurstler von g >is aus S Hun¬
dertstel des in den Satzungen festgesetzten Grund¬
lohnes .

Zufolge Beschlusses des Reichstages sind die
Beitrage zur Invalidenversicherung vom
L». Dezember d . I . ab z >im doppelten Nenn¬
wert zu berechne« Anstelle der jetzigen Bei¬
träge zur Invalidenversicherung sind hiernach von
dem genannten Zeitpunkt , ab deren doppelte Be¬
träge in Anrechnung zu bringen und bei den Ar¬
beitgebern einzuziehen .

Die bereits veröffentlichte , durch Verfügung
des Bad . Bezirksamts — Bersicherungsamts —
daliier mit dem 1?>. d . M . in Kraft getretene »vet¬
tere Erhöhung des Wertes der Sachbeziine,'
» weit solche in Kost und Wohnung bestehen , be¬

dingt bei allen Versicherten die Versetzung in
höhere Lohnstusen der Kranken - und Jnvallden -
versjcherung , insbesondere bei den Hausan¬
gestellten .

Die Tabelle « iiber Klasseneinteilung . Bei¬
träge und Kassenleiitungen «ach dem neuesten
Stand können bei unserer Kassenverioaltnng .GartenstraSe unentgeltlich in Emvsana
genommen weroen .

Karlsruhe , den 27. Dezember 1S20.
Verwaltungsdirektlon :

Sigmund .

'
d
<

Freiwillige GruMiicksversleigerung .
Die Erben der Jakob Friedrich Schoch , Ehe¬

leute in Karlsrnhe - Mühlburg , lassen am
GamStag . den 8. Januar 1S21. vorm . S Uhr
durch das unterzeichnete Notariat in den Dienst¬
räumen , Akademiestrabe 8 , 2. Sjock , Zimmer 14S,
folgende Grundstücke öffentlich versteigern :

I Gemarkung Karlsruhe
Lgb .- Nr . 8674 : g » 84 gm Ackerland „Weingärten

>Zg>
stücke

Lgb .-Nr . SMS : 12 » 42 qm Ackerland „Weingärten "' .
Iii Gemarkung Knielingen

Lgb .-Nr . 22S8» : 18Z73 qm Ackerland „ Waldäcker "
Lgb .- Nr . 227,?» : Ig » 26 qm Ackerland „ Unterer See "
Lgb .-Nr . 28 >>b : 2n » qm Ackerland „ Galgenbuckel "
Lgb . - Nr . 2574» : 18 » 07 >ZNIAckerland „ Unterer See "

Kostenfreie Auskunft über die Steiggedinge er¬
teilt das Notariat .

Karlsruhe , den 17. Dezember 1S20.
Bad . Notariat v .

SkWW WMIW .
Am Donnerstag , de « Ztt. Dezember

vormittags 11 Uhr . werde ich im Auftrage gemäß
Z 373 H .«" .B . in « » lach . Neue Anlage 2S, gegen
bare Zahlung öffentlich versteigern :

etwa 4S « Kilo Lumpen.
Karlsruhe , den 28. Dezember 1320.

Strang , Gerichtsvollzieher .

Fahrnis - Versteigerung .
Donnerstag , den 3«. Dezemb«

t ' ^ Utir , Kaiserstrabe Nr . lW . Hth, . lV.
den '«>. Dezember , mittags

. lv », Hth . IV. Zwei Bett -
Matratzen , 2 Schränke ,stellen

' "
mü No

'
it und ^liatraöcn , 2 <

2Kommoden . 2 Nachttische , 1 Waschtisch mit Marmor
und Sviegelauttatz . 1 gröberer Spiegel , Tische ,
Stühle . 1 Ruhebett , verschied . Bilder , 1 Nachtstuhl ,
sowie allerlei sonstiger Hausrat .

Boealer . OrtSrichler - Borsitzender .

Fahrnis - Versteigerung .
Donnerstag , den M d . Mts . werden im

Auftrag wegen Wegzug von hier . Kaiierstrabe 12 »,
S . Stock rechts , vorm . » Ul>r beginnend , nachstehende
Kah r̂nisse gegen bar öffentlich versteigert :

1 Pianino . dunkel Eichen lBoeger ik Cie .) sehr
gl >t erhalten , l Doppelbett mit Nobdaarmatr ..
1 Sosa . l Ecksufa , 2 Tische . 1 Piüschsessel , 1 Näh¬
tisch . 2 Etageres . 1 Waschtifch mit Marmorvl, ,
Herren - und Damenkleider , 1 Eßservice für

Bilder , 1 Base¬ls Personen , l Kaffeeservice , Bit
wanne und lonstiaen Hausrat .

Karlsruhe , den 28 . Dezemver 1S20.
Ed . Koch , Ortsrichter a . D .,Luiseustrahe 2 a.

llmilMliellrtNiipvelllirlMlie
Infolge plöt ^licker VerlnnäeruriA 6es kierrn

vr . kosenberz aus Lerlin muk cler suk
beute festgesetzte Vortrag bis suk weiteres
ausfallen .

ver Vo ? 5tanck .

WMAWMWW
Mittwoch, de« SS . Dezember ISS» , abends

8 Ubr . findet im Saale des Hotels . .Nassauer
Hos« ein ^ ^Vortrag

des Herrn lZr . H. Stern aus Verlin
Thema : „ Liberales Judentum und jüdische

Gegenwartssragen "
statt - Wir laden unsere MiigUeder und jüdische
Mitbürger hierzu ergebcM ein . Der Boritaud .

4 . ^anuar 1921 beZmnen vieckcr
l . SisnzZeZskui ' se

kür samtlieke kaukmänniscke fäcker .

2 . Vo > ^ s' Zigv
I über „ Vis neuen 8teuerZesetTe " , Rechtsanwalt

Vr . /V̂ax Nomburger . „ Qelcl -, vsntc - u . VSrsen -
! xvesen " tVeimöxen8vervvs1WNk) , viplom -t-Ian uels-

leerer Vr . vöU . , ,vue !i?ükrun ^ u . kilan ^Icuncle "
! Dipl ttsi ctelslekrer Vr . vött . „ privat - unci vo ! l<8»

vvirtsckaftttcke ^ eit - uncl LtreZtkra ^ en " , vr . jur .
et pnil . Lrü ^ er .

Rädere ^ uskunkt dereitwilligst «Zurek

! ^ ivai - »gnllkl88l : tiulg „ ^ es ' ltui ' "
Ksrlsruke 7elepkon 20 ! 3. Ksrlstrske lZ

Oip !.»ttan6el8lekrer l ) r . voll .

lleiiMer IMler -Siiiill
ortzArvppv Nsrisruke .

Ssmstsss , ^ en 8 . ^ anusr 1921 ,sbencls 8 vkr im Sssle lies
frieärickskokes, Karl - frieclrickstr .

Vortrag «Iss

6enera ! z ä . Ink . V . ^ rSNcois

„ vi « Zcklackt dvi TsaneoberK " (m . I_icktdiI6 .)
Lintrittslcarten kür >sictitmitgliecjer ? u 6 , 4

uncl ZlNK . iinÄgsrrengesckäkt Heller,Kaiser -
strsöe 17? , tiir V̂titglieäer im QescliäktsÄmmer
des v . O . k . IVtoltlcestraöe 3 , nur vormittags

MiSliiUk SaWkllWl » ;
Das LandeSgewerbeamt veranstaltet in nächster

Zeit verschiedene Fachkurse von mehrwöchiger
Dauer , an denen Handwerker und Gesellen von
auswärts , welche hier preiswerte Unterkunft
und Berpslegung suchen , teilnehmen . Gastwirt¬
schaften wollen Angebote mit Preisangabe für
Unterkunft und Berpslegung alsbald an das
LandeSgewerbeamt sKarl Kriedrichstratze 17) ein¬
reichen ^

Margarete Zckiveikert
erteilt llnterriclit in Violine sowie in musik -

tlieoretisciien Bäckern
Karlsruhe , vouglssstr . 7 III . fernspr . 14SS .

KMUNllHW !

voniÄi » »ia

üHIlllüminer

kSüMiier

liMemlniMr

iiiiclisiieliiriciitiiilzeii

MMrWKmll <Z . M . d . N .
Karlsruke , Karl friecirickstrake 22 .

Veritkiii! gegen öllr - oller feililiülWg .

in soliäer
^ uskükrung

clen versnäer-
ten ^eitver-

ksltnissen in
Le ?ug auf

preis » . Form¬

gebung ange¬
paßt .

littelöeutjche

Creöitbank

Kapital und Reserven 104 Millionen Mark .

Ziliale Karlsruhes
Vermittlung aller Sankgeschäste .

Der

Haustreuaä

sollte in lceiner Emilie felilen.
kir wärmt äie fuLe unä sciiütÄ
äie Limmer vor sckmut ^ i^em

unck nassem 8cliukwer !c.

Leacktea 8ie meiae keaster

In 6 Qrööen

^ 6o - öetrieb
Waltlstrake 13 .

ZumJahreswechsel
/ bestelle man rechtzeitig

in öer

<t . Z . MüllersthenKelche fluswahl
in geschmackvollen karten ^ , . . ,

preiswerte rasche M » !) »
öeüienung Nttterstraße 1 Zernruf 297

l» I» I!I»I>!>Ill » III» !IlIIIIlIII » » I>lI !lI»» IIIIIll » i>Ii>II>» I»l!Il>IlIIIIIlII, >IIIIIIlI,I,I >III!,II„ I>I>!,I, „ » l»IIll »„ >

öestellungen nimmt auch Sie Geschäftsstelle öes Karlsruher
Tagblattes entgegen . Muster liegen ebenfalls üort auf.

Fundsachen

D de« Volksslhule «.
^ Jm letzten Vierteljahr
IS ^V wurden ausgesundeu

Lidellschule.
Markgraienstrabe 28 :

12 Mützen :Lindenschule.
Kriegstrabe IIS :

Geldbeutel . 2 Muffe ,

Gartenstrahe 22 :
Mantel . 3 Müben ,

1 Kapuze .
Die stundgegenstände

können von ihren Eigen¬
tümern inobigenSchnlen
in der Zeit vom 1. bis
21 . Januar 1S21 abgeholt
weroen .
Karlsruhe , 28 . Dez . 1S20.

Siolksschnlrektorat
Am 4 . Januar be¬

ginnen neue

AMiMse
für sämtliche kauf « . Kä -
cher : Stenographie , D ! a-
schinenschreiben , Schön¬
schreiben , Bnchsühruna ,
Bilanzkunde . Bermo -
aensverw .,Steuergesetze ,
Fremdsprachen usw .

Tages - oder Abend¬
unterricht .

plivZt-lwiwMfM « siliiir
Karlsruhe . Karlttr. 13

Dipl .-Handclslehrcr
vr Oö » .

TM . Fmbllilk

Fleischabgabe
Donnerstag v bis 11 Uhr

Nr . 1SM—17W .

Selbskgeber
aibtDarleh . a . reell . Perf .
KeineBorsvesen . Ans . n .
^ ^r . Mlwi . Tagblattbüro .

Darlehen
in jeder Höhe . Näheres« »elkieustr. !«i. u lks.

Gesucht : Abend - Unter¬
richt in sranzös . HandelS -
korresp . Angeb . m .Preis -
an « . u . Str . S!w2 i . Tagblb .

silHeiiei

« mM - Weii
2 Pfund -Dose

. ?.so
naturell

jWge Wsev
mittelfein und fein

ZllllMIl -WlM

SWll -WM

ÄS 4 . -

ZWgtesKee

NeiiZMMz
^ llszmmentrekten »m Stsmm .
t !»ck Monlneer vormittags

von II vkr »b .

Miinnoi - tu ^ nvonvln .

S '
Mo/ ? Mcke /

/ /?^ . / /e/ 'm . l -Vöc ^ s/ ,

Isnllelil '-

Iiiitltill Vollrstk
LZ So ? ien » ti »sSv 2S >

LeZinn neuer Kurse .
Linrelunterrickt — un6 ^ benäkurse .

(Zekl. ^ nme!6unxen nackmittaxs erbeten .

Laäisckes l- an6estkeater .
IVüttwock, 6en 29. Oe?ember ! 920 .

vsr Isdencße z. eicknKm
^ nkan ? 6 ^2 1Z.— Lnäe 9 /̂z ^>kr .

Katkee Lauer

tteute/Vilttwock Lviirsbenäs

Zsoiltt
-

llWkKl

abenS ngMciier « mvonizteii .

Vie arme 6ünclerm .
Roman von Ernst von Wolzogc «.

(46 ) ^Nachdruck verboten .»

Carry nahm sofort eine kleidsame Leiöens -
nncne an und schilderte ihm mit großer Zun¬
genfertigkeit , welch üble Nacht sie verbracht habe
und wte elend ihr heute zu Mute sei.

Der Doktor fühlte ihr unterdessen den Puls
und beruhigte sie. Sie sei gestern zu lange auf¬
geblieben und habe zu viel geschwätzt und zu
lebhaft an das Vergangene gedacht. Sie sollte
sich nur noch ein paar Tage ganz als Patientin
betrachten und die dummen Gedanken gar nicht
herankommen lassen. Es werde ihr recht gut
tun , wenn sie sich recht viel mit Everl beschäftige?
,Fenn wissen S '

,
" so schloß er , „Kinder sind ein¬

mal für die meisten Gemüts - und sehr viel
andere Zustände der Damen das beste Heilmit¬
tel ! — Und jetzt fahren sie nur fort in der Vor¬
stellung , lonst wird Everl mir ganz bös . Darf
ich vielleicht ein bisserl zuhören ? Ich Hab ' gar
« et .gewußt , daß Sie so hübsch singen können ."

Frau Carry lehnte das Lob bescheiden ab und
zierte sich ein wenig und behauptete , gar keine
Stimme mehr zu haben , seit sie so viele Auf¬
regungen durchgemacht , und sprach von den Ge¬
sangsstunden , die sie gehabt und die sie einst wie¬
der nehmen wollte . Und endlich Uetz sie sich doch
herbei , das Märchen da wieder aufzunehmen ,
wo sie unterbrochen worden war .

Als sie geendet hatte , klatschte der Doktor leb¬
haft Beifall und zeigte auch seinem Töchterchen,
wie es tn die Händchen patschen müßte . „Es ist
zu schade," sagte er , „daß meine Frau so gar
nicht musikalisch ist . Everl hört so gern Musik
«— aber ich komme natürlich gar selten dazu , ihr

etwas vorzuspielen — und Klavier ist auch nicht
das Richtige , es gehört eine Frauenstimme dazu ,
um so ein kleines Gemüt zu begeistern . — Nicht
wahr , Sie kommen recht oft zu uns und singen
unserm Dirndl was vor , falls Sie sich wirklich
entschließen , in München zu bleiben ?"

Carry sagte mit Freuden zu , und der Arzt
reichte ihr eben die Hand , um sich zu verabschie¬
den , als die Tür aufging und Frau Breyer , noch
in ihrem Kirchenstaat , den Hut auf dem Kopf,
die neue Frühlingsjacke an , Schirm und Gesang¬
buch in öer Hand , ins Zimmer trat . Eine flüch¬
tige Röte flog über ihr Antlitz , als sie die drei
so beieinander sah . Aber sie gewann sich als¬
bald ein Lächeln ab und begrüßte die kranke
Freundin mit scherzhaft gemeinten Vorwürfen
über ihre Faulheit , die sie die Hälfte dieses schö¬
nen Sonntags habe verschlafen lassen. Dann
hob sie ihr Kind vom Bett auf und trug es mit
sich hinaus unter dem Vorwand , daß eine län¬
gere Beschäftigung mit kleinen Kindern für eine
Genesende zu angreifend sei . Doktor Breyer
hatte sich schon früher empfohlen .

Wie sehr Frau Tina sich auch beherrschte .
Carry hatte mit ihrem sicheren Fraueninstinkt
sofort gemerkt , daß die Freundin eifersüchtig
war — eifersüchtig nicht nur auf den Mann , son¬
dern auch auf Evchen , die sich nur mit Wider¬
streben von der guten Singtante hatte entfer¬
nen lassen . Sie saß aufrecht im Bett und dachte
nach. Doktor Breyer war so ein lieber , guter
Mann , und es war so hübsch von ihm , daß er sich
ihrer so warm annahm . Es war auch so ein
schönes, beglückendes Gefühl , einem solchen
Manne zu gefallen , und auch so ein Kinderherz
im Sturm erobert zu haben , war ein harmloser
Triumph , der ihr tn ihrer Herzensverlassenheit
ungemein wohl tat . Lieber Gott — es war doch
wirklich gar nichts dabei : sie hegte doch nur

Dankbarkeit für den liebenswürdigen Arzt , der
ihr das Leben gerettet , und sie dachte doch nicht
entfernt daran , ihn oder gar das liebe Kindchen
der braven Frau Tina abspenstig zu machen !
Sie hatte es sich so schön vorgestellt , sich hier
pflegen und verwöhnen zu lassen von den ^ nten
Menschen , gar nichts zu tun und nur abzuwar¬
ten , was das Schicksal über sie beschließen und
vielleicht die Bemühungen der anderen für sie
erreichen würden . Aber nun ahnte sie bereits ,
daß dieser idyllische Zustand nicht von langer
Dauer sein würde . Und sie seufzte tief auf und
wischte mit ihrem feinen Spitzentüchlein aus
jedem Auge eine Träne . Und dann griff sie nach
dem kleinen Handspiegel , den sie auf dem Nacht¬
tisch liegen hatte , und schaute neugierig hinein ,
ob das viele Weinen der letzten schlimmen Zeit
der Schönheit ihrer Augen noch nicht geschadet
habe . Ach nein ! Die Augen blitzten ihr rein
und blank entgegen , lebensfroh — ja beinahe
keck ! Nein , sie wollte sich nicht unterkriegen las¬
sen , solange die altbewährten Zaubermittel noch
ihre Schuldigkeit taten !

Während Frau Carry mit Hilfe des Haus¬
mädchens sich zum Mittagessen ankleidete , nahm
sich Frau Doktor Breyer ihren Gatten etwas
gründlicher vor , als sie das bereits am gestrigen
Abend getan . Sie war in einer Aufregung , wie
er sie lange nicht gesehen hatte . Und der gute
Doktor war nicht wenig erstaunt , aus ihrem
Munde zunächst einmal zu hören , daß es sich'
für ihn durchaus nicht schicke , das Schlafzimmer
eines weiblichen Logierbesuches zu betreten .

„No , sei so gut !" rief Doktor Breyer gekränkt .
„Da könnt ' ich ja gleich meine ganze Damen¬
praxis ausgeben , wenn 's du mir so kommst !"

„Ach , die ist ja gar nicht mehr krank !" fuhr
seine Frau auf . „Sie will bloß den Vorteil des
Krankseins so lange wie möglich mitnehmen !

Ich kenne doch meine Carry — sie hat immer
nur an sich gedacht. So was von Egoismus ist
mir überhaupt noch gar nicht vorgekommen !
Das glaub ' ich , das könnte ihr passen : sich hier
verpflegen lassen und sich derweile die Zeit da¬
mit vertreiben , daß sie mit dir anbandelt !"

Lesses , jefses !" rief der Doktor , ritz die Augen
ans und schlug sich auf die Knie vor Verwunde¬
rung : „Daß i net lach !"

„Du kannst meinetwegen lachen — aber ich
lache nicht ! Ich weiß , wie sie's immer getrie¬
ben hat und daß sie mit ihren verflixten Augen
kein männliches Wesen in Ruhe lassen kann ! ^
Außerdem hat sie's doch gezeigt , daß ihr nichts
heilig ist,' und das sage ich dir : ich kann es nicht
dulden , daß ein solches Geschöpf mit feinen Kün¬
sten mein reines , unschuldiges Kind an sich
lockt !"

„Jetzt wird mir 's aber doch bald zu dumm !"
begehrte der gute Doktor auf und funkelte die
Gattin zornig durch feine Brillengläser an . „Du
bist ihr bloß ueidig , weil 's ein bissl singen kann ,
und darum willst dem Everl die Freud ' net gön¬
nen ! Geh zu , Tina , schäm dich , so was Hütt' ich
mir von dir net erwartet ! — Was Hai denn das
arme Hascherl 'tan , daß es auf einmal behandelt
werden soll , wie wenn 's die Pestilenz an sich
hätt ' ? "

„Frag auch noch !" erwiderte die Gattin mit
verächtlichem Naserümpfen . „Wenn ich eine
Ahnung gehabt hätte , was sie zu ihrem Selbst¬
mordversuch getrieben hat , dann hätte ich sie
selbstverständlich nie unter mein Dach ausgenom¬
men und wenn sie zehnmal meine Schulsreun -
din gewesen wäre !"

wo -tsetzuna solat.) '
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^ Skringerstrske 69 leleption 48 U

Xontolzüeksrfadrüi u . A .kziiÄen ^ l' llekel 'si D

OescliMZbüclier

amerikanische ^ oumsle , Dauer - Z

Kontobücher . V

D ( Zrokes I- sger fertiger OesckZftsbücker , Lancier - D
D Anfertigungen mit jecier beliebigen l . inistur u . Voräruclc ; U

soliäe rsscke unä billigste ^ uskükrung . Z
OrlginsI - jViuster liegen ? ur Linsiclit auf .

Vü !,IIII» II» lII» !I!>!» I»IIIlII» ,II»I» » » !»III»I!>IiI» lI>III» „ » I>»« Il» !» I» I!» ,„ » » „»» II» >„ » » !,iiittliV

8psnisciie u . krsn ^ ösisciie

VMM - LWW - s . Mertveliie

wie

^ liosnte , jViontsxner , pic - poul , Lata -

lonier , panscles , 8aumur , i^ istella ,
A/ialsZa , l '

srrsgona , jVioscatel etc . etc .

sov/ie alle äeutscken

ksL - v . klssvkvllvsills

! elMiiMl » e. c»liWliSiiek . iNre etc .
offerieren ? ll äukerst billigen preisen

Diverse Rotweine

? ur ( ilük ^veinbereitunö

kriM silier t to .

Import Wsinksnlllung Export

fernspr . Iö3 . I
'
elegr .- ^ clr . : Weinbälg . fiscker .

2U Qllikvein

? unsckessen7e

lidUle
von IZolz, l ôcliinll, Lsr-iinet ,
Qr -mii Garnier, Lencäiciiner ,
lZIIIr» , Heiderk», IVl-lmpc etc.

cierkognalc , ^ ctvokast , Locktsil , eckten
^ rrsc , kum , 6eutsck . u . franz . Koxnslc ,
Kirsckwasser , >Visk/ , Züävveilie , Selct

(ZZinseleberterrinen unck -Pasteten

fieisclizslat , xeräuckerter > al, l .scks ,
^ emoulsäen - tleringe

^ urst - unci fleisckvaren

allerlei KZse , gem . Dörrobst , ^larmelaäen
? wet »ekxenmus 2 pkunck-1°

opf 9 .ZV i^ Ic.

Ksksee , Tee , Kakao , Keks , Sckokolaäen

Orangen , i^ anckarinen , Trauben

SemLK - 0.Mtlig !I!Meii
Erbsen 2 Pkuncl -Oose
Loknen 2 ? kun6 vose .

»ol »nx « Vorr» t :
bei

5 .70
4 . 50

Kalserstr . 150 lel . 325 u . 97 .

L. f . UiillmeliL » Mlii !lilis » llluiig m . d . N.
K»rl, <-ul,e i . k>„ KItt«r«traSe I .

Vir empledlen »us unserem Verl»x :
k îlnk 0 « 6anllvn kSi » ili »onlco uns

Vonl >roksssorLrn»t k̂ ,ville ,
tZenk. gekettet —.40.

S « I » vT »»« ,, I »us clem ^ nÄrckts-
back. ?,ppb »n<Z Mk . ! .—

l» It Loiil Lprüeke vncl Verse kllr ? »<Ieos'rüekter. QedunÄen MIe. I .— .
^ uk »Ile preise LucllliZnliler » ?»scl>l»?.

belieben <lureli alle öuebkancllun̂ en , sovie
unmitteldsr von uns .

WMMW

Wohnungs -
Tausch .

MiZAMeimZUlsruge
Suche meine tn Mann¬

heim gelegene schöne 3
Ziinmerwohnung mit
Badezimmer und reich¬
lich ^ llbehör gegen 3 bis
4 Ztmmerwotmung mit
entsprechendem Zubehör
in besserer Lage Karls¬
ruhes per bald zu tauschen
Angebote unter Nr . 3S70
ins Tagblattbüro eriiet .

Maler Neiier
mit Nebenraum für
600 Mk . aus sv 'ort zu
vermieten . Näh . Redten -
bacherstrafte 4 .

Möbl Zimmer a. sol
Herrn ab I . Jan . z>verm .

Lenzstr . tS 8 . Stock .

Möbl . Mansarde mit
Gas u > Nasser sos. zu
vermieten . Gerwigftr . k>8
bei Miissinger . 2 . Stock .

WMertes Zimmer
zu verm . Parkstr . 7 . Iii .

WWWWM
Möbl . Zimmer , anch

Wohn - u . Schlaszimm . zu
miet . ges . Bezahl . Neben¬
sache . Angebote unt . Nr .
4MM ins Tagblattbüro .

MW NM . MM !
Ncihe Hauplvost möglichst
sofort zu mieten ges » cZ,t .
Angebote nn »er Nr . ZW»
ins Ta gblattbüi ^ erbet .

« I. ZW «
mögl . mit voll . Pension
ges . Anaeb . u . Nr . 8383
ins Tagblattbüro .

Ehrliches , fleihigss
MMN U MS
som . tüchtige , verlafjliche
ZkWe öer WüsNiZ
zum möglichst sofortigen
Eintr . aufs Land gesucht .
Anträge erbeten unter
Nr . :wg » t . Tagblattbüro .

WfaWsmleill
gesucht .

Jüngeres , zuverlässiges
Fräulein aus guter Fa¬
milie wird von Zaimarzt
zum Empfang und zur
Silfe im Sprechzimmer
für Mitte Januar oder
später gesucht . Angebote
mit Gebaltskorderungen
unter Nr . WSl ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Milses WWen
für Küche u . Hausarbeit
auf l . oder IS. Januar
bei hohem Lohn gesucht .

Kaiserallee 4S .

zum
t !

Herr — Sriinlein
Einkassieren u . Auf¬

läge zu fuchen . finden
dauernde Stelle . Ange¬
bote unter Sir . 3SS7 ins
Tagblattbüro erbeten .

Fräulein
sucht Stelle als Berkäw
serin . Kassier . . Laaeristin
ze . Gesl . Angebote unt .
Nr 3W1 i>ns Taablatrb .

Bei welcher bei ?. Herr¬
schaft könnte iuna . Mäd¬
chen das Kocke« erler¬
nen aea . Mitb . i . Haush .
tagsüber ? Anaeb . unt .
Nr . M84 WS Taablatt b .

Für Schüler der Unter¬
sekunda wird kausmSn -
msche Lehr - oder Ao -
lontiiriteUe aeiucht . An¬
gebote unter Nr . Ä»9S ins
Tagblattbüro erbeten .

Näh - » nd Flickarbeit
wird laufend augenomm .
(Ärenzstr . >3. 8. Stock r .
Binsen . Röcke , Mantel
kleider . Koüüme .Mäntel ,
Kinoerkieider . Knaben¬
anzüge , werden angefer¬
tigt bei : Frau Diirr .
Lefsingstratze 45 2. stock .,

GeNke Slillerin
empfiehlt sich dettDamen -
schneiderinnen im Klei¬
dersticken vom einfachsten
bis zum feinsten . Anaeb .
u . Nr . LW4 iusTagblattb .

MrstWe
werden dauerhaft ge¬
flochten u . revar . . auch
mit echt spanisch . Rohr .
«I»? S ^vitsl . Waldstr . 3Z .
Stb . II . Auch nach aus -
ivärts Postkarte aenügt

EinZahnsebidging ver¬
loren , abnigebeu gegen
guten Finderiohn .
» laUArecMstT . 1. St .

WerkMmWm - Wrik
sucht jüngerenIngenieur (Hochschüler)
in Anfangsstellung als Konstrukteur .

^ Angebote unter Nr . 3989 ins Tag
W blattbüro erbeten .

SÄdd . Eisenhandlung
sucht per sosort für Platz Karlsrnhe

Stadtreisendeu
möglichst bei der Kundschaft eingeführt . An¬
gebote unter li . 8«yz an Rudolf Moste ,
Karisrvlye .

AÄt . Ardeitslmt KarlsrM
MMMog U w mrlsMM

sucht

Aushilfsperfonal
siir sosort .

I^opkvsscben mit

Lisa 8ekampon

eäeiste » ttÄarptieAemittel .

In v!a»e!,IZie!evo L««edStteo - o d»d«o .
Seiten unct k>»nkumei'Ies» d »'i !<, AuASVUfS

5 '
>5

^ e/ '/oK/e .

NM/ '

Häuser
mit und ohne Geschäft
Villen . Sotels . Wirt¬
schaften . Fabriken , teils
sofort beziehbar , zu ver¬
kamen :

M Busam .
Liegenschaftsbürv .
Serrenftrake 38.

Haus
mit freiwerdender Woh¬
nung zu verkaufen . Nä¬
heres Sirschstra « e 4»
im Büro .

„ ur Brautleute
Schlafzimmer weih , neu ,
schön
düblc

u . aui gearb .. nebst
i WohilZiminer , fürübsch ^6SM ^ , n . a . Privat abzu

geb . J » d , Sübsch ?tr 40 III
Stanvulir , diink .Eiche ,

schön . Schlag , bill . zu vk .
Beideck , Älumenstr . I .
S. Stock . Ein « . Ritterstr .

Nalnnaschtnen ,
Sprechmaschiueu

empsichlt in grober Aus¬
wahl bei billigst Preisen

S . Vrodstivrer .
Karlsru li^ . Kaikeritr . S .

!! schöne
Nickel -

S schwarze Herd .e v . SM
an . wie nen . zu verkam .

Schükenstr . SS . Laden .
Kochherde , emaillierte ,

lackierte , billia zu verk .
Erleicht . Zahlungsbedin¬
gungen . Pb . Kranz .
Kartenstrasie 10 . Hof ,

? Ä >

billig zu verlausen :
.»indi 'ingcrftrakc Z7 I.

Ayreiser Herd
zu verk . : Sofienstr . 4l>I .

Sutern . Sero ?. ^
m . 1 Loch . gr . Schiff und
Waschmaschine dazu ab-
zuaeb . : Gommerltr . 30 ».

Herde .
Einige Emailberde zu

ausnahmsweis billigem
Preis abzugeben .

Schwertner ,
Markarafenstrake 33.

Herren - unh MineM ,
w . neu . mit vr . Gummi ,
f . WN u . 8S0 ^ zu verk.
Sckiikcnstr . SS . La den .

Herren - u . Dameu -
sahrrad fof bill . abzug . :
^ äbrinaerktrake 4ö l .

HanSleller - u.
Kastenwagen

in allen Gröben . S rädr .
Handwagen mit u . ohne
Federn zu haben bei
Kegler , Schmiedemstr .,
Krieasftr . W . Tel . S44S.
gea dem Güterbahnhof .

ztinserwaaen
sowie ein emaill . Gas¬
herd nebst Tisch , desgl .
3 Stück AttnmuUitore «
für Kleinbeleuchtung zu
vrk . Schöfsler . Äliörscher -
strafie » . Grüiiwinkel .

Zu vertanisn .
Eine >eg . we ! « ll1chasts -

kleid wegen Trauerfalls
billig abzuaeb . v . Boch ,
Willielmstrahe 48 I.

-5 « !» neues Ustrachan »
mäutelchen f. :V! ädchen
von 3 - 7 Jadren . zu verk .:

eora - Friedrichstr .13 Ii l .

egenmantel
Gummi . feidgr .MilitSr »
Mantel , einige Dam .»
Mantel , verschied , eini -
-Sosen billig zu verkaut .
Essenweinftr . 32. 2 . Stock
bei Stxelrad .

Zu verkaufen :
Serren - u .Damentnch -
maiitel preitwert .

Mendel .
Karl - Wilbelmstr . 40 ».

Breite
Malex - Le '.nwand

zu verkausen .
Weinbrennerstr . 44 , IV .

Erde
zum Aufsüllen , kann un¬
entgeltlich abgefahren
werden , zwischen Karls¬
ruhe und Rüppurr . Zu
erfragen bei : Joseph
Bürgert , Scherrstr . 8.

Bill . , « vk. : « . IN I .
alten , stark ., wachs . Hof¬
bund . e ? febr gut . Kuh -
Kelchirr sKubkummeti ,
1 Ztr . weine , i-- Ztr . far¬
bige Bohnen bei Karl
F . Oberacker . Liedols -
heim bei Karlsruhe .
F ^ sdsickisttaj^ 31ftpiisdsichstraj ^

Junge Gäuse zu ver
kauf . : DuriacherZillee 4S,Hinter >ia » s . 1 . Stock .
Hundefett ^S .
WaldhoUftr . 48 . Hth . III .

- Gesuch « -
Diwan . Schrank .
Bertiko . Bett und

Kinderwagen .
Angebote unt . Nr . 3S72
ins Täablaitbüro erbet .

piano
zebrauchtes , gleich welche

un
bl >.aiibüro erbeten .

Welse
gebraucht , noch gut er¬
halten . zu kaufen gesucht .
Angebote an Schimps .
Kronenstraks 11 .

Herd - Gesuch
mittlere Gröbe , wenn
auch defekt . Anaeb . mit
Preisangabe u. Nr . 3SW
ins Tagblattbüro .

für Same zu
kauf , gesucht .

Angebote unter Ä! r . 3W8
ins Tagblattbüro erbei .

Sur Meider .
Schuhe . Wäsche . Fe¬
dernbetten . Tevvich « ,
zahle hohen Preis

Zrau PMger ,
Strfchftrahe 31 .

Kvtrsg SllS

Ille/aer
MlltSiiulljoraiou, Sokulis,VSscliv, Miron , Aöbol etc.

verksulsil Li » gut imä
SvKllSlI »a

K . Söttzg
^IsrkAk-akenstraKe 17.

WV ^ esepkon M7i .

S ll lkl L UWWg
Platin ,

Gebisse .
alte Gold - und Silber¬
ware » zu gntem Preis .

Amu PMger ,
Sirschstrafie 31.

Mehrere Tausend

Menschenhaare .
Tierhaare
Ärollhaare .
Kokusabsiilke .
Bettwderu

kaust jeden Posten

z. tllpManski.
!iiihrin « erltr W ll .

Kamin - Vackfleine
find zu verkaufen . Näheres bei :

Blechnermeister Goldschmidt .
Essenweinstraße 17 . . Telephon 1937.

MtEksn
,

unrl « nrlEi » « kokpnorluktv

ksukt ÜU ilöclisten l
'
sgeZpreisen

VADNLI . » « eik « .

lelspllgli 48vll . 8eili »i8ttsge IS .

vsaaMlio
Migt kLrdsrsl Schmitt

, , Lckesfolstrake 5Z . ? e ! eption 5Z79 .
U » » Uö üs ^ ukträxe nenmen sämiliclie ^.nnaumcsteUen 6er«U l r̂axenvvasckerei LLttOK?? entxeeen .

LertliaZternedorg
s?c>lanci

Vei-Iobie
>.v/. K««-!sfuke

jZu Neujahr

SSM-

iwm i .
Mk .

Ästender
des

isgrlsruhef lagblattes

mit einem XLnstierdild : Nlt- Vurlscher ror

ist soeben erschienen .

Zum preise von 50 Pfennig IU haben in
unserir öeschZstssielle , kiNerstrske 1 »

und de ! den rrsgerlnnen des
Karlsruher rsgbisttes .

ferner geben wir eine fln ? ghl de ; von
den graphischen werkstötten m . b . y .
vormsls c . ölockner , ZSHringerstr . SZ ,
herauzgegeb . Wondkslender5 in künst¬
lerischem ? srddruck mit rsges - und
wochenblock ? u Msrk Z . Z0 das 5tück sb .

S « r

Silvester
Alkoholsreier

Plliisch
(Rum , Arrae )

Flasche
4 . 65 . 4 . S0 .

Weine
Spirituosen

u. Liköre
empfehlen :

Alb . Brogli
K Co .

Delikatessen
am Miihlburgertor
u. Mathystrahe 3S .

Telephon 2S5S.

Erweiterungen
an elektr . Lichtanlagen sowie
Neuanlagen (falls vom Slektr .

Amt genehmigt ).
Beleuchtungskörper ,

Osramlampen .
Vmil Schmidt ü Kons.

KaNerstraße 209 .

Mgezleser
beieitiat billigst unter
Garantie . Zur Selbst -
vertilguna . Packungen

erbältlich :
Annahmestellen : Nuits -
ftralie 10 und Baden -
Bade » . Seilerstrake 3.

V. I. k . il . , f . Wktem .
Serrenktr . S. Tel . 31SK .

kaust »u den höchsten
Tagespreisen
D . Turner . Sosienstr . SS

Telephon S42K .

küräiekeiertsse
empkekle :

MMe
okken uncl in k Îascken

KMM
prima sck >vere , kran ^äsi - ciiL

Liierr ^ ,

MllllWI
Xirsck - unci ^ ^ etsck ^ snvssssr ,

Lognsc , l?um , punscire etc .

in MWüeN IvgezvrM.

L . I - . Zick ! NZer
iVtsrienstr . 35 . I ^

elepkon 5144 u . 4677 .

Die Genrelnniiftias BeschäftignuaSiteLe
siir Erwerbsbeschränkte und Erwerbslose in
Karlsruhe . Zähringerltrabe IM . Tel . S27V —V27i
liefert ab Lager (Exerzierhalle ) oder frei Keller

» T ofemertig gespalten , « n -
senerho », fein gespalten .orennyoiz ^ ^ 0^ ^

.^ °^ G » .e
gesvreisen .

Jede Bestellung unterstützt unser Bestreben ,
Arbeitsbeschränkten und erwerbslosen Personen
Beschäftigung zu schaffen.

<Zeorz -I' rle «lrIc !, »trake >2 ll ,
Speilalauskllkrunz von c»'t >, «,pS6I »cI,en Arbeiten
auck ^ ntertixunz von k̂ ukdallstlekeln in Lkromieäer

sowie »uck soklca .

ükso - ^ IliriMiing kllr Ln ^ ZiiidezMMg .

kuiamj » 5ol »! en in klstten .
tlerrensoblea u. rieck
v ^mensoklen u . Necli
^kxepakie Soklen

Verkauf von /Vtlas - Scliulien u . kiesterkktt ,' sucli farbige Lreme jecier A.rt .

21 —, zz.—, ZS.— Î k .
l8 .- , 2S - , Z2. - !» Ii.

27.— bis Z0 — IM .

Ztstt desonlierer ^ n ^ eige .
27 . cks. >lts . verscdieä in l .üdeck im

7Z. 1.ebensj »>ire
Nerr

NIMM V. WM >!
Oberst s . v .

mit äcrvnikorm lies k»6. 1.« b-0ren »6ier -I?xts .,
ilem er k»st lS ^zbre anxekörte .

dlamcnz cicr lliaterdliebenen :
IVtax v . Sckirack . s . O .,

Karlsrnke, frieäricksplatz : 9» IV.

8tatt besonclerer ^ n^ei^e.
Heute nsctimittsZ S vtir entsckliek ssnkt unsere liebe

gute Butter , Lckviexermutter , Qroömutter unä 1 °snte

V ^ illielmine Leitli >v ^ e .
Zeb.

im nske ?ll vollendeten 70 . l .ebensjaiir .
Ksrlsruke uncl k r̂eiburx i . kr . , 6en 27 . Oe ^ember 1920 .

Im Kamen 6er trsuernäen Hinterbliebenen .
l ) r . Karl 8eitk , Oberrealsckulclirelctor

unä Familie .
Otto Seitk , Ltscit . I

'
ieibauinspektor

llnä Familie ,
Lerta Seitk , l-isuptlekrerin .

Die keeräi ^unA finctet Donnerstag , cien 3V. cl. Ms .,
vormittags »/z12 i^kr, von der frieciiiokkspelie aus statt .

I 'rauerkaus Kovvscicsanlage 3 .
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